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Telegraphiſcher Specialdienf 
ber Damiger Beitung, 


Stierniewice, 16. Sept. Bei dem geſtrigen 
Diner wurden keine Toafte ausgebracht, aber auf 
Anregung des deutſchen Kaiſers tranken die drei 
Kaiſer einander zu. Kaiſer Wilhelm führte die 
Kaiſerin zu Tiſche und nahm zur Linken der 
Kaiſerin Platz. Kaiſer Franz Joſeph fat rechts 
neben der Kaiſerin. Fürſt Bismarck ſaß neben 
der Großfürſtin Maria Paulowua. 

Nach dem Diner hielten die Raiſer in und die drei 
anweſenden Monarchen Cerele, wobei alle Ger 
ladenen vorgeſtellt wurden. Die Kaiſerin war von 
bezaubernder Liebenswürdigkeit. Später wurde bei 
der Raiſerin der Ther im engſten Kreiſe eins 

enommen. 

Kaiſer Wilhelm wird ſeine Abreiſe ſo ein⸗ 
richten, daß er mit dem Fürſten v. Bismarck und 
dem übrigen Gefolge Mittwoch Abende 8 Uhr in 
Berlin eintreffen kaun. Das Beſin den des Kaiſers 
int vortrefflich. Der Kaiſer von Oeſterreich reift 
Mittwoch Vormittags ab. 

Berlin, 16. Sept. Der Kaiſer wird ſich nach 


feiner Nückkehr von Skierniewice, ohne in Berlin 


Aufenthalt zu nehmen. 
begeben. 5 
— Nach der „Krenzzig.“ handelt es ſich bei 
den Verhandlungen in Skierniewice vornehmlich 
um die Feststellung von Bürgſchaften dafür, daß 
die ätzyptiſche Angelegenheit den Frieden des 
Welttheils unberührt laſſe. Die drei Raiſer ſeien 
entſchloſſen, ihr volles Gewicht für die Erhaltung 
der benlehenden Machtverhältniſſe in die Wagſchale 
zu werfen und der Welt zu verkündigen, daß fie 
demeinſam für dieſelben einzugefteben gedenken. 
— Nach der, National⸗Zeitung“ ſteht der Nück⸗ 
tritt des Grafen Münfter, Botſchafterd in London, 
unmittelbar bevor. Ex habe zu viel vom Eng: 
länder bekommen und ji von dem engliichen 
Minifter des Aenßern Lord Granville. zu viel ge- 
fallen laſſen. Daß Graf Henkel v. Donnerämard 
ſein Nachfolger werden ſolle, gehöre in das Reich 
— Nach einem Münchener Telegramm des 


fofort an den Rhein 


3 


Dru oe 


. 


Wo chenſchrift“ ausgeſprochen und bie Münchener graph 


Polizeibehörde davon verſtändigt. Jufolgedeſſen 
babe die Münchener Polizei ſofort den Druck der 
nächſten Nummer verhindtrt. a 

— Nach der „Krenz⸗Zeitung“ ſtehtedie Geſell⸗ 
ſchaft für dentſche Coloniſation im Begriff, eine 
umfaſſende Landerwerbung in Weſtafrika vorzu⸗ 
nehmen, das Pfeil'ſche Project in Süpoſtafrika 
ſei niemals ernftlich in's Ange gefaßt worden. 
Eine Expedition zur Beſitergreifung in Weſt⸗ 
afrika wird nächſter Tage über Sonthampton 
abreiſen. 4 5 

— Die „Germania“ veröffentlicht den Wahl⸗ 
Aufruf des Centrums, der fi für Wahrung des 
Rechts: und Verfaſſungslebens ans ſpricht. Es fei 
ein Irrthum., zu glanben, die Kämpfe um dieſelben 


4 Neapel und die Cholera. 

n die Münchener „Allg. Zeitung“ 

Tb. Trede aus Neapel vom 96 „ en 
Alles beim Alten: heiterer Himmel, klare Luft, 


blaues Meer, die farberbunte Neapolis von 
Sonnenglanz übergoſſen, in den Straßen das 
heitere, geſchäftige, laute Gewimmel wie immer — 
wo # der Würgengel, von deſſen Opfern die 
Zeitungen melden? Zum hochgelegenen Kloſter 
des heiligen Martin ſteigen wir hinauf, laben uns 
an dem großartigen Panorama zu unſeren Füßen 
und überzeugen uns, daß der Stadtlärm ganz fo 
wie früher, der toſenden Meeresbrandung zu ver⸗ 
leichen, an unſer Ohr dringt; wir wandern zur 
viera di Chiaja, zum Poſilip, zur eben voll 
endeten Prachtſtraße, der Via Garacciola am 
Meeresufer, und finden allabendlich dort die Corſo⸗ 
fahrt, edle Roſſe, ſchöne Damen, glänzende Wagen, 
beitere Muſtca, wir durchwandern die Via Roma 
und erblicken un Kaufläden, wogende 
Menſchenhaufen, Wagen hinter Wagen, überall iu 
der Stadt find die Läden offen, ebenſo die Cafes, 
die Reſtaurants, die Oſterien, die Cantinen; wir 
eilen zur Porta Capuana und ſehen dort die bunt⸗ 
ezierten Eiel zu vielen Hunderten mit Gemüſe, 
Hluchten, Trauben beladen die Stadt betreten 
überall biefelbe heitere Unordnung, daſſelbe Geſchrei 
und Gebrülle. Wo, fo fragen wir erſtaunt, wo 
ift das ſchwarze Geſpenſt, Io spettro nero? Durch 
die Straßen rennen in wildem Wettlauf Hunderte 
von Zeitungsbändlern, als wäre ihnen dieſes 
Geſpenſt auf den Ferſen — ſie ſchreien: 466 casi, 
168 morti! : 
Seit Anfang September hat das „ſchwarze 
Geſpenſt“ drohend ſeine Zähne gezeigt, in der 
erſten Woche dieſes Monats hat ſich die Zahl 
feiner Opfer in ſchreckhafter Weiſe vermehrt. Woher 
dieſes Umfichgreifen? Glückliche Lottonummern 
find der Grund, und der Grund der letzteren? — 
die Cholera! Das iſt freilich eine paradoxe Be⸗ 
hauptung, welche aber durch nachſtebende Exläute⸗ 
rung dieſen Charakter auf der Stelle verliert. 
Während der letzten Hälfte des Auguſt 
murmelte man bald leiſe, bald laut: casi sospetti, 
verdächtige Fälle, auch die Zeitungen brachten 


ſchwarz auf weiß beſitzt ꝛc. e. Man las dieſe 
Nachricht in den Cafes, auf den Straßen, im 


— 


Miuwoch, 


N 


eitung erſcheint täglich 2 Mal mit Ansnahme von Sonntag Abend und Montag 
1 
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enommen. — 


ſeien erledigt und in Dentſchlaud erfreue ſich 
Jedermann des feſt geſicherten Beſitzes der er⸗ 
forderlichen Freiheit. Der Aufruf fordert Ab⸗ 
ſchaffung der Culturkampfgeſetze, Wahrung der 
bürgerlichen Freiheit, Abwehr jedes An⸗ 
griffs auf die in einem leiter ſchon beinahe 
vergeſſenen Kampfe mühevoll errungenen Ges 
rechtſame der Volksvertretung, inſonderheit 
des directen allgemeinen geheimen Wahl⸗ 
rechts, Erhaltung des Charakters des Reiches 
als Bundes ſtaat; keine Vermehrung der Steuern, 
ſondern deren gerechte Vertheilung und thunlichſte 
Verminderung; Beſchränkung der Ausgaben, 
namentlich beim Heerweſen; Bekämpfung des 
Staatsſocialismus nicht minder nachdruckſam und 
ausdauernd, wie des Staatskirchenthums. Bezüg⸗ 
lich des Militärgeſetzes, heißt es weiter, wollen 
wir die volle Wehrkraft, aber auch die Steuerkraft 
des Volkes und das Budgetrecht des Reichstags 
nicht geſchädigt ſehen und können für jenes erſte 
nur bewilligen, was ſich mit den beiden letzten 
vereinigen läßt. 

— Die „Poſt“ iſt wenig zufrieden mit den 
Nationalliberalen und Herrn v. Bennigſen's Auf: 
treten in Hannover. Sie hätten zwar den 
Beweis ihres guten Willens, aber nicht 
den der Kraft zur Durchführung deſſel ben 
geliefert. So lauge Beunigſen ſich nur 
auf Parteitagen hören laſſe, werde das volle 
Vertrauen in die Kraft der nationalliberalen Ber 
wegung in vielen Kreiſen fehlen. 

Paris, 16. Septbr. Miniſterpräſident Ferry 
erklärte geſtern der Deputation des Hilne-Depars 
temento, die Regierung würde nicht die Initiative 
zur Erhöhung der Eingangszölle auf Cerealien 
ergreifen, aber ſich bemühen, eine Löſung zu 
finden, welche die Steigerung der Ackerbaukriſe 
verhindert. 

Cairo, 16. Septbr. Nach einer Meldung des 
Neunter ſchen Bureaus iſt die Nachricht Londoner 
Blätter von der beabfichtigten Verſttärkung der 


britiſchen Truppen in Aegypten um 3000 Mans 


unrichtig. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
155 83 15. Sept., Nachmitta 


| irt: 12 Uhr traf apa iche Hoſzug, 
auf welchem ſich Se Majeſtät der Katſer elm 
befand, hier ein. Auf dem Palaſtbahnbof waren 
einige Zeit vor Ankunft des Zuges Kaiſer Alexander 
mit der Kaiſerin, der Kaiſer Franz Joſef, der 
Großfürſt⸗ Thronfolger mit ſeinem Bruder, dem 
Großfürſten Georg, ſowie die übrigen Großfürſten 
erſchlenen; außer dem waren die Generalität, ſowie 
die Miniſter zur Begrüßung anweſend. Bei der 
Einfahrt des Zuges ſpielte die Ehrenwache, die von 
dem Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilbelm III. 
eſtellt war, die preußiſche Nationalhymne. So⸗ 

ald der Waggon, in dem ſich Kalſer Wilhelm 

befand, zum Stehen gekommen war, näherte ſich 
der Kaiſer Alexander eilenden Schrittes ſeinem 
Lelleß; paid agen der alsbald den Agen 
1 onarchen umarmten und en 

ſich drei Mal; alsdann begrüßte Kaiſer Wilhelm 
CC ˙ NEE. 


handelte, wo der ſogenannte Popolino, das arme 
Volk, ſeine Spelunken hat — Bine welche nie 
von einer Signora betreten werden, deren 
Sirus Chef nicht weiter reicht, als Via Roma, 
trada Chiaja und Via Caracciolo. Jene casi 
sospetti erſchienen aber der Stadtdebörde mehr als 
verdächtig, umfaſſende Maßregeln wurden ergriffen. 
und es galt zunächſt, „Fälle“ aufzuſpüren, auf 
verdächtige Zeichen zu vigiltren und dem Popolino 
ofort mit Aerzten und Hilfsmitteln anderer Art 
eizuſtehen. Dieſen Maßregeln aber begegnete das 
niedere Volk mit Mißtrauen, und aus dem Miß⸗ 
trauen ward Groll, und letzterer machte ſich in 
Worten und Thaten Luft. In Neapel ſollte 
Cholera fein? Mit nichten! Fort mit den Aerzten, 
die und vergiften wollen, fort mit der Polizei, die 
nur Spürdienſte leiſtet! So hieß es in jenen 
finſteren Stadiquartieren, und noch viel ärgere 
Dinge ſchrie man dort den Aerzten und Bebörden 
entgegen. Mancher ward mit drohenden Fäuſten, 
wilden Fluchen und gar Steinwürfen empfangen, 
man ſuchte die Kranken auf alle mögliche Wette zu 
verbergen, Niemand der armen Klaſſe ſuchte bei 
Aerzten Hilfe, und drangen die lagern unter Be⸗ 
gleitung der bewaffneten Polizei in eine jener 
Spelunken ein, ſo fanden ſie oft das Neſt ver⸗ 
laſſen, oder ſahen einen Leichnam auf ſchmutzigem 
Lager! Ein wilder Aufruhr trug ſich zu in der 
berüchtigten Vorſtadt S. Loreto, wo ſich die Helfer 
ſofort von einer wilden Menſchenrotte umgeben 
ſahen und neh fteuen konnten, daß fie mit dem 
Leben davon kamen. 
Doch — der Leſer fragt: Wie hängt dies alles 
mit den erwähnten Lottonummern zuſammen? Die 
Sache ift ſehr einfach. Der Popolino verwendet 


die ganze Woche hindurch ſeine Denkkraft auf die 


Entdeckung glücklicher Lottonummern, und benutzt 
als Orakel alles, was er ſieht, hört und erlebt. 
Jedes Erlebniß u. ſ. w. bedeutet eine Nummer, wie 
in den betreffenden Orakelbüchern (smorfia genannt) 


zu leſen ſteht. und damit man nun ein Erlebniß in 


die richtige Nummer umſetze, wendet man ſich an 
Kundige, an ſogenannte assistiti, d. h. ſolche, welche 
unter dem Beiſtand himmltſcher oder infernaliſcher 
Kräfte das Geſchäft der Pythia betreiben. Als nun 


5 am 29. oder 30. Auguſt keine casi sospetti mehr 
dieſe Nachricht ſchwarz auf weiß, und was man 


konnte der Popolino deſto leichter 


vorkamen, 3 
Er calculirte fo: Wir haben 


Nummern entdecken. 


den Aerzten Furcht eingejagt, alſo: Furcht gleich 


Omnibus, man lachte, ſcherzte, zuckte die Achſeln, 
letzteres um ſo mehr, da es ſich jedesmal um jene 
n aher enden Nenne „ 
berüchtigten, aber We ngen dertanmnen Quartiere 


Ne. 90. Wir ſind von der Cholera beſchützt worden, 
und dies hat unſere Madonna geihan, deren 


Geburtstag am 8. September gefeiert wird, alſo: 


17. September. 


Preis pro Quartal 


. erſt an 
wirken mit den Nationalliberalen 


— 


5 


‘a 


früh. — 
4,50 &, durch bie 
auziger . — vermittelt Juſertiousauftrüge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


die Kaiſerin, der er wiederholt die Hand küßte. 
Nicht minder herzlich war die 3 des 
Kaſſers Wilhelm mit dem Kaiſer Franz Joſef und 
den Großfürſten. Den deutſchen Reichskanzler, 
zu Bismarck, ſowie die Grafen Herbert und 

helm Bismarck bewillkommnete Kaiſer Alexander 
in beſonders huldvoller Weiſe. Kaiſer Wilhelm 
hatte ruſfiſche Uniform mit dem Bande des 
Andreas⸗Ordens angelegt, während Kaiſer Alexander, 
ſowie die Großfürſten in preußiſcher Uniform mit 
dem Bande des Schwarzen Adlerordens erſchienen. 
Nachdem Kaiſer Wilhelm noch die Front der Ehren⸗ 
compagnie abgeſchritten hatte, begaben ſich die 
hohen 9 ins Palais. 

Wien, 14. Sept. Die Antiſemiten Peſts 
einigten ſich, zu Beginn des Reichstages die Ver⸗ 
ſetzung des Minifteriums in Anklagezuſtand wegen 
Ruinirung des Landes K. verlangen. 

(Telegr. der Frankf. Ztg.) 

Brüſſel, 15. Sept., Abends. Der König wird 
am Mittwoch 15 Bürgermeiſter, unter denen ſich 
auch der Bürgermeiſter von Brüſſel befindet, 
empfangen, welche die Vereinbarung der Com⸗ 
Bon ig des neuen Schulgeſetzes mitunter: 

net haben. 

i 5 15. Sept., Abends. Der König iſt im 
beſten Wohlſein in Monza eingetroffen; auf der 
ganzen Fahrt dorthin, namentlich in Bologna, 
Parma und Mailand wurde der König auf das 
herzlichſtef begrüßt. Der Prinz Amadeus verließ 
den König in Piacenza, um die Reife nach Turin 
fortzuſetzen. 


aben di eifinni 
bre Bunbeögenoflen. 1 5 Wahl — 
zu ſuchen ? 


Jetzt — vor den Wahlen ſuchen die Parteien 
durch Bündniſſe unter einander ihre Poſitionen zu 
verſtärken. Die tionalliberalen Heidelberger 


Richtung ſuchen und erhalten die Hilfe der Frei⸗ 
conſervativen und Conſervativen und unten; 
die Freiconſervativen find beſtrebt, mit Hilfe der 
ihnen näher ſtehenden Elemente von rechts und 
links eine „Mittelpartei“ zuſammenzubrauen; die 
Conſervativen möchten einerjeit# die Stimmen 
früherer Nationalliberaler auf ihre Mühlen leiten, 
andererſeits die Unterſtützung des Centrums nicht 
verlieren; das Centrum wirkt wie immer mit Polen 
und Welfen zuſammen und ſucht ſeine Stimmen in 

denen es keine Aus ficht hat, 


95 5 Uhr.] den Ikreiſen, in 

ang des Kaiſers Wilhelm durch für „ae Zwecke feiner. Partei zu ver⸗ werden. 
1 U. 1. W. FRE TEE 3 

Wo find nun die Bundesgenoſſen der Deutſch⸗ 


freifinnigen? 5 
Wenn deren Erfolge von der Hilfe abhängen 
würden, die ſie von anderen Parteien zu erwarten 
haben, ſo wäten ihre Ausſichten ſehr gering. 
Früher hätte man zuerſt ein Zuſammen⸗ 
die Fab 2 L, Nd Beute 00 
e Führer derjenigen Partei, welche e no 
ſo nennt, haben ſich leider, indem ſie dieſelbe ſtets 
weiter nach rechts ablenkten, in einen immer größer 
werdenden Eifer gegen die auf dem alten liberalen 
Standpunkt ſtehen Gebliebenen bineingearbeitet. 
Von den einſt zur nationalliberalen Partei ſtehenden 
Wählern werden gewiß Diejenigen, welche ihren 
alten liberalen Grundſätzen treu geblieben find, 
den Weg dahin finden, wo jetzt allein noch die 
liberale Fahne weht. Aber wir dürfen uns keine 
Illuſionen darüber machen, daß Diejenigen, welche 
. ,,, ]⁰—•.ũ u ENTE AT Tr 


Nr. 8. Man beſetzte alſo allgemein Nr. 90 und 
Nr. 8. Am Sonnabend den 30. Auguſt war 
Ziehung, die genannten Nummern befanden ſich 
unter den fünf gezogenen, der Staat hatte faſt 
zwei Millionen an die Tauſende der Glücklich en 
zu zahlen! Dieſes Glückes froh, beſchloß man, 
am Sonntag den 31. Auguft ein großartiges 
eudenfeſt zu feiern. Der Popolino Neapels iſt 
r gewöhnlich nüchtern wie ein Araber in der 
Wüſte, und mit den allerbeſcheidenſten Nahrungs⸗ 
mitteln zufrieden. Nur dann und wann möchte auch 
der Aermſte genießen, und, wenn möglich, Andere 
mitgenießen laſſen. Am Sonntag Nachmittag und 
Abend des 31. Auguſt bielt man unter freiem 
Himmel ein heiteres Bacchanal. Verfaſſer, Zeuge 
manchen neapolitaniſchen Feſtes, hat in Neapel nie 
etwas Aebnliches geſehen. Schmauſen und Trinken, 
Sang und Klang war in der endloſen Via Foria, 
auf dem Mercato, in S. Lucia; dort brachte man 
den Aerzten ein Pereat und lachte über das ſchwarze 
Geſpenſt. So war es bis in die ſpäte Nacht. In 
derſelben Nacht machte der Würgengel ſich auf, 
37 Perſonen wurden von der Cholera befallen, Tag 
für Tag, Nacht für Nacht wuchs die Zahl und 
betrug am Ende der erſten Woche über 300. Selt⸗ 
ſam genug, am Sonnabend den 6. September 
publicirte das Lotto wiederum glückliche Nummern, 
welche Tauſende in Neapel geſpielt hatten. Am 
Sonntag den 7. September feierten Tauſende 
diefen Glücksfall und hätten ihn noch anders gefeiert, 
wäre nicht das größte Volksfeſt des Jabres, la 
festa della Madonna di Piedigrotta, verboten ge⸗ 
weſen. Am Anfang der zweiten Septemberwoche 
—.— der Würgengel 436 Perſonen mit feinem Hauch 
ergiftet! 
Das iſt der Zuſammenhanz zwiſchen Lotto⸗ 
nummern und Cholera. a 
„Die Stadt Neapel, welche jetzt eine balbe 
Million Einwohner zählt, wird in 12 Quartiere 
eingetheilt, von denen 4 der Cholera alle möglichen 
Mittel bieten, welche ihre Ausbreitung fördern, die 
Quartiere Mercato, Porto, Pendino und Vicaria. 
Jedes derſelben zählt über 40 000 Scelen. Alle 4 
ſind übervölkert, faſt alle Bewohner daſelbſt ge⸗ 
hören den niedrigen und nied igſten Klaſſen an, 
deren Behauſungen alles vermiſſen laſſen, was die 
Bezeichnung „menſchlich“ verdient. Man pflegt 


dieſe Art Bebauſungen mit dem Namen bassi, d. . 
niedrige, zu bezeichnen; ſie ſind feucht, ohne Luft 
und Licht, entbehren gewiſſe nothwendige Vorrich⸗ 
welche dort die dem 
T 1. * 


tungen, und von den Miasmen, 
Du 7 ln * g 1 0 j 
Luft verpeſten, wollen wir ſchweigen. Dort 


werden in der Expedition, Ketter 
bezogen 5 &. — Juſerate koſten 
en Original iſen 


gedroht, daß 
en 


Morgen ⸗Ausgabe. 


tung. 


desde 


unbedingt der Heidelberger Fahne folgen, kaum 
einem Freiſinnigen ihre Stimmen geben werben. 
Ibre ane laſſen zuweilen für Jeden, der 
zwiſchen Zeilen leſen kann, deutlich durch ⸗ 
blicken, daß man eventuell eher einen Kleiſt⸗ 
Retzow als einen Freiſinnigen wählen wird. So 
fagt die in Hannover erſcheinende Wochenſchrift 
der nationalliberalen Partei in ihrer neueſten 
Nummer, vor drei Jahren habe die Parole der 
hannoverſchen Nationalliberalen gelautet: „Breſche 
in die clerſcal⸗conſervative Allianz“; en aber 
weiter, daß es jetzt eine ſtark vertretene Anſchauung 
in der Heidelberger Partei gebe, die den „fort⸗ 
ſchrittlichen Radicalismus“ zur Beit als den ge⸗ 
fährlichſten . des Vaterlandes betrachte, ge⸗ 
fäbrlicher, als jene clerical-conjervative Allianz! 
Wer in den Heidelberger Reihen jetzt ſolche „An⸗ 
ſchauung“ hat, deſſen Anſchauung hat ſich eben 
geändert. Denn die Freiſinnigen, welche nun durch 
das rg „fortſchrittüicher Radicalismus 

als Schreckbild bingeftellt werden, find heute nicht 
„radicaler“, als früher; fie vertheidigen noch heute 
5 ſo wie vor drei Jahren die alten Grund⸗ 
ätze des Liberalismus gegen den Anſturm der 
Reaction, wie es früher auch die Nationalliberalen 
thaten. Geändert hat ſich nur, daß die Heidelberger 
nicht mehr gegen die Reaction ſtehen. Um die Frei⸗ 
finnigen bei den Wählern zu discreditiren, ſcheut ſich 
das officielle Organ der hannoverſchen National⸗ 
Liberalen nicht, Folgendes zu ſchreiben: „Alles für 
ſich, nichts für das geliebte deutſche Vaterland, 
war ſchon immer der Grundſatz der ſich entſchieden 
liberal nennenden Partei; es iſt nicht anders ge⸗ 
worden, ſeitdem fie das neue deutſchfreifinnige 
Kleid angezogen hat — und es wird nicht anders 
werden.“ — Dieſe — parlamentariſch nicht näher 
zu bezeichnende — Angabe iſt recht nur gemacht nach 
dem Grundſatz des Herrn v. Schauß, die national⸗ 
liberale Partel habe früher den Fehler gehabt, daß 
fie „zu anſtändig“ Ben fei! 

Was die Deutſchfreifinnigen von den Conſer⸗ 
vativen zu erwarten haben, das zeigt die Rede, in 
welcher Herr A Wagner am Sonnabend in 
Spandau geſagt hat: die Socialdemokraten ſeien 
viel ungefährlicher als die Freiſinnigen, und er 
würde für dieſe viel weniger als für jene ſtimmen. 
Er würde lieber einige Socialdemokraten mehr im 
Reichstage ſehen, als eine große freifinnige Partei. 
Und es ift kein Zweifel, daß wenigſtens in dieſem 

unkte alle Conſervativen dem für alle Arten von 
euern big ſchwärmenden Profeſſor folgen 
die Ultramontanen, um die 
er aus Heidelbergern und Conſervattven 
ſtehenden göuvernementalen Regierungspartei zu 
verhindern, in den — ie wo fie die Ent⸗ 
u ung in den Händen haben, ſchon im erſten 
ablgange den deutſchfreifinnigen Candidaten we 
Stimmen geben würden. Sie ſprechen dies 
nicht den Deutſchfreifinnigen zu Liebe aus; es 


ſcheint vielmehr nur eine auf die Conſervativen 


berechnete Mahnung zu ſein. 8 

Ebenſo darf man ſich nicht darüber täuſchen, welche 
Rolle die Socialdemokraten diesmal bei den Wahlen 
ſpielen werden, und dleſe Rolle wird allem An. 
ſchein nach recht groß ſein. Die von Herrn Viereck 
unter verſchiedenen Titeln herausgegebenen Blätter 
richten ihre Angriffe faſt ausſchließlich gegen die 
Beeifinninen. Das rührt einmal davon her, daß 
die ſocialdemokratiſchen Candidaten in den meiſten 


—— D — 
wimmelt es von Menſchen, die auf der Straße, 
vor der Thüre alle deallicen Geſchäfte und Ver⸗ 
richtungen vornebmen. Welcher Fremdling, der zur 
ewig jungen Neapolis wallfahrtet, käme wohl je 
in dieſes Labyrinth der Armut und des Elends? 
a. re kennen Neapel nur in feiner lachenden 

ußenſeite. 

Es giebt in Neapel Troglodyten im buch ſtäb⸗ 

lichen Sinne des Wortes, Bewohner jener Höhlen⸗ 
uartiere mitten in der Stadt, wo in den einzelnen 

uffhöhlen etwa je 20 Familien jo bei einander 
wohnen, daß ſie nur durch Kreideſtriche von einander 
getrennt find. Verfaſſer berichtet, was er mit 
eigenen Augen geſehen bat. In jenen 4 oben⸗ 
genannten Quartieren giebt es noch immer ſoge⸗ 
nannte Fondaci, d. h. Sackgaſſen, welche ſich am 
Ende erweitern, wo die armen Menſchen in trüben 
Spelunken bauſen und die ſogenannten Brunnen, 
d. b. Ciſternen, ein wahres zoologiſches Muſeum 
bieten. Wie ein bitterer Hohn klang es, als die 
bohe Obrigkeit in dieſen Quartieren den en Fleisch 
Ratb ertheilte, in den jetzigen trüben Zeiten Fleiſch 
zu eſſen. Die niederen Stände kommen böchſtens 
einige Male im Jahre zum Fleiſchgenuß. Für 
Hauptnahrung bildet im Sommer außer Brod 
allerlei Grünzeug, das meiſt roh verzehrt wird, 
dazu Früchte aller Art, von denen Waſſer⸗ 
Melonen und Feigen maſſenhaft geg 
werden. Unabſehbar groß if die Zahl ſolcher 
Familien, die nirgends einen Herd befigen, ſich an 
beſtimmte Eßſtunden nicht binden und ſich . — 
lich an eine der unzählbaren Garküchen der Straßen 
wenden, wo Dinge zuſammengekocht werden, bei 
deren Anblick einem Nordländer übel wird „bis ans 
Herz hinan“. 

n den Straßen Neapels ſieht man Fleiſch⸗ 
händler abſonderlicher Art, zerlumpte Menſchen, 
auf der Schulter eine Stange, an deren beiden 
Enden Gedärme, Magen, Zungen, Klauen, 
Schnauzen u. ſ. w. baumeln. Das iſt Waare 
für den armen Mann und für die Katzen 
der Reichen. Wie groß in Neapel die Zahl berren⸗ 
loſer Kinder ſein mag, welche durch gelegentliche 
Dienſte, durch Lumpenſammeln, durch Taſchen⸗ 
dieberei ihr Lehen friſten und des Nachts in irgend 
einem Winkel ſchlafen, das weiß Niemand. Wer 


ſckwarzen Geſpenſt“ einen ſichern ( t 
Ein furchtbares Memento iſt aus den 30e 
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Vablkreſſen freifinnisen Candidaten gegenüber: 
n ben; dann hat Herr Viereck wohl die Meinung, 
daß ihm nur gegen die Freifinnigen zu lügen und 
zu ſchimpfen Freizeit gelaſſen wird, daß aber feinen 
Flärern, wenn er mit eben folder Schärfe gegen 
die Conſervatidoen und Heidelberger vorgehen wollte, 
wort auf Grund des Socialiſtengeſetzes das 
L benslicht al isgeblaſen werden würde. 

Mun Sicht, die Freifinnigen würden ſich ſehr 
ircen, wenn fie ihre Hoffnungen auf die Unter⸗ 
matzung anderer Parteien ſetzen wollten. Glücklicher⸗ 
werſe haben fie dies aber auch gar nicht nöthig. 
In ihrer eigenen Thätigkeit und Kraft und 
ta ihren Grundſätzen liegt eine Macht, die, 
wenn nur richtig angewandt, ihnen trotz aller 
Piderſacher zum Siege zu verhelfen im 
Stande iſt. Alle denkbaren Mittel werden 8 
angewandt, um die verhaßten Ideen des Liberalis⸗ 
mus womöglich für immer auszu otten. Es wird 
richt gelingen. — Dieſe Ideen find es, auf welchen die 
moderne Welt, der moderne Staat aufgebaut iſt, 
und es wird ſich ebenſo unmöglich erweiſen, fie aus 
ver Welt zu ſchaffen, wie man die Naturgeſetze zu 
hefeitigen im Stande iſt. Eine kurze Weile kann 
zan mit Anwendung von Gewalimitteln die auf 
den Naturgeſetzen beruhenden E jheinungen ebenſo 
wie die auf naturgemäßen politiſchen Entwicklungen 
baftrenden Geſtaltungen zurück wann en, dann brechen 
ſie ſich aber wieder Bahn mit um jo größerer 
Nacht Diejenigen, welche heute die alten liberalen 
(Irundſätze preisgeben, werden es in Kurzem 
erleben, daß fie damit die Ex ſtenzbedingungen 
ihres Daſeins preisgegeben haben. Wenn die Frei⸗ 
innigen nur feſt beharren auf den modernen 
«beraten Prinzipien und ſich nicht um dieſes oder 
zenes kleinen Vertheils willen davon abbringen 
taſſen, jo gehört ihnen ſicher die Zukunft. Die 
Gegner des Liberalismus fäblen, daß derſelbe ihr 
ſicherer Erbe iſt. Darum der groß: allſeitige Haß 
gegen ihn. 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. Sept. Auf der Landes verſamm⸗ 
lung der Nationalliberalen Hannovers wurde 
nuch die Frage der Erhöhung der Getreide⸗ 
sdile berührt. Irren aber würde man fi, wenn 
man daraus eine Aufklärung über die noch immer 
offene Frage erwartete, wie ſich denn eigentlich die 
nationalliberale Partei hierzu ſtellt. Prof. Sattler 
(Hannover) vertheidigte zwar bet der Begründung 
de von der Landes verſammlung angenommenen 
Reſolution Hrn. Miquel gegen den Vorwurf, als 
gabe ſich dieſer „mit Har und Hagren dem agra⸗ 
tiſchen Programm verſchrieben“ Sonſt ſprach er 
ſich aber ſo unbeſtimmt wie möglich aus und ver⸗ 
mied es jorgfältig, klar fich für oder wider aus⸗ 
zuſprechen. ie Frage fer eben keine „Partei⸗ 
ſache“, war wieder der rettende Umweg, 
er ſei feſt überzeugt, daß auch die Verſammlung 
die Frage nicht zu einer Parte ſache machen wolle. 

ür die Kornzollerhöhung trat er nicht ein. Er er: 
annte an, daß noch ſehr viele andere Wege, die Lage der 
Landwirthſchaft zu verbeſſern, +rifirten, als gerade 
die Erhö ung der Kornzölle. Dieſes „noch“ beſagt 
aber deutlich jo viel, daß der Redner die Kornzölle 
immerhin auch zu einem Mitel für Hebung der 
Landwirthſchaft rechnet und daß er wohl auch er⸗ 
forderlichen Falls für dieſelben zu haben iſt. Ein 
Wort des Tadels für Ganpivaten, wie Pabſt in 
2 und v. Schauß in Bingen, die entſchieden für 
—.— der Kornzölle eingerreten find, ſucht man 
gleichfalls in dem uns vorliegenden Bericht der 
„MR 3.“ vergeblich. Herr Sat ler bat nicht Un: 
recht, wenn er die Nationalliberalen als ſolche nicht 
je ohne weiteres „mit den Agrariern identificiren“ 
en will. Er ſelbſt hat aber den Beweis geliefert, 
man ſie noch viel wenigee mit den Antikorn⸗ 
darf. Aus alledem geht 


| tificiren darf. 
wieder einmal A daß die Haltung der a 
bei einer der wichtigſten Vorlagen 8 die Volks⸗ 


vertretung jedenfalls in der näckſten Legislatur⸗ 
CC 


ahren vorhanden, der D im 

rden der Stadt, am Abhang des lächenden, 
hügelreichen Poggio Reale. Jener Friedhof hat 
18 000 () Leichen aufgenommen, von denen 1000 
an einem einzigen Tage dort beſtattet wurden. In 
den ſechziger Jahren kam der Würgengel wieder 
und hatte reiche Beute, oft flarben damals in 
24 Stunden an 800 M Was bat man 
— dieſem furchtbaren Memento gethan? Am 
eeredufer hat man die Villa Nazionale erweitert, 


auptquartier 
rſorge für Luft, Licht und Ge⸗ 
t pe 
da, la erſchallt in den Quartieren der Armen, 
die Hilfe iſt der Noth nicht g wachſen, die Laza⸗ 
rethe find gefüllt. Die vorhandenen — — welche 
man mit nur 250 Lire monatlich honorirt, können 
die Arbeit nicht bewältigen, es fehlt an Kranken⸗ 
nägern, an Laichenkarren, denn die Zabl der 
— der Todten iſt mit raſender Schnelligkeit 
gewachſen. 
Als die Epidemie mit Anfang September einen 
verheerenden Charakler annahm, ward die Eins 
wohnerſchaft indeß keines wegs von jenem paniſchen 
Schreck ergriffen, wie er ſich z. B. in Marſeille und 
Toulon zeigte, wo er die Stadt verödete und 
ungezählte Tausende zur ſchleunigen Flucht ver⸗ 
anlaßte. Neapel iſt einerſeits jo weit aus gedehnt, 
daß der größere Theil der Einwohner von der 
Cholera und ihrer Wirkung nichts merkt, anderer⸗ 
feite bulbigt das Volk in auffallender Weiſe einem 
orientaliſchen Fatalismus. Allerdings begaben ſich 
nt wenige Familien in benachbarke Oer er, welche 
us Villeggialur dienen, Caſtellamare, La Cava, 
Sorrento u. |. w, aber Neapel bot nicht, wie 
einzelne Städte Frankreichs, das jammervolle Schau⸗ 
ſpiel der Fagbdeit ſolcher, die ihren Poſten ber: 
liefen. In Neapel hat Niemand in der Zeit der 
Gefahr den ihm anvertrauten Poſten verlaſſen. 
Nicht Neapel, ſondern die Umgegend, ja der 
ganze feſtländiſche Süden ward von paniſchem 
Schreck erg eiffen, wahnſinnige Furcht ließ zu uner⸗ 
hören Me Begeln g eifen. Jede Stadt, jede Ort⸗ 
ſchaft j de ‚Intel meinte, berechtigt und verpflichtet 
34 ein, Quutantane einzurichten. So geſchah es. 


„ wird, eine mehr als problema⸗ 
iſche iſt. 

Berlin 16. Septbr Wie offielös verlautet, 
wird demnächſt im „Reichs anzeiger“ eine offteielle 
Darlegung derjenigen Ereigniſſe actenmäßig zur 
Mittheilung gelangen, welche in den letzten Monalen 
an der Weſtküſte Afrikas ſich vollzogen haben. 
Es ſollen genaue Angaben über diejenigen Terri⸗ 
torien, ihre geographiſche Lage, ihren Umfang, 
ihre handelspolitiſche Bedeutung u. ſ. w. gegeben 
werden, über welche das deutſche Reich durch Auf⸗ 
pflanzung der deutſchen Flagge die Oberhoheit und 
den Schutz der dort lebenden Deutſchen und ihres 
Eigenibums übernommen hat. Man glaubt, daß 
außer den bereits 8 Länderſtrichen auch 
noch einige andere Territorien Weſtafrikas würden 
bezeichnet werden, welche unter den Schutz der 
deutſchen Flagge aufgenommen find. Wie es heißt, 
würde Dr. Nachtigal zum oberſten Verireter 
Deutſchlands für ſämmtliche dort annectirten 
Territorien ernannt werden. 

„Wie der „Deutſch. Ztg“ aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben wird, bat Kaiſer Wilhelm an die 
Königin Margherita von Italien anläßlich der 
Reife des Königs Humbert und des Prinzen 
Amadeus nach Neapel ein Telegramm gerichtet, 
worin er ſeiner Theilnahme und ſeinen beſten 
Wünſchen für eine glückliche Durchführung dieſes 
mu'boollen Unternehmens und das Wohlſein des 
Königs Ausdruck leiht. 

* In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird heute in 
längerer Ausführung anläßlich der Kritik, welche 
an der Ernennung des Herrn Ur Schweninger 
zum außerordentlichen Profeſſor vielfach geübt 
worden, dargelegt, daß der Unterrichtsminiſter bei 
der Ernennung der Univerfitätsprofeſſoren nicht an 
die Meinung der Fakultäten gebunden, daß er nach 
dem Geſetze nicht der „Vollzieher des Fakultäts⸗ 
willens“ ſei. Uns iſt nicht bekannt, wo letzteres 
behauptet worden iſt; jedenfalls iſt bei der Er⸗ 
öcterung der Angelegenheit in der Preſſe faſt aus: 
nahmslos zugegeben worden, daß gegen die for⸗ 
melle Zuläſſigkeit der Ernennung nichts einzu⸗ 
wenden ſei Der hierfür offiztös heute ſehr ein⸗ 
gebend geführte Beweis erſcheint alſo ziemlich 
überflüſſig; zur Wiederlegung der in der Preſſe 
gegen die Ernennung des Herrn Dr. Schweninger 
erhobenen ſachlichen Einwendungen wird in dem 
offiziöſen Artikel kein Verſuch gemacht. 

* Herr v. Bennigſen hat ſich am Sonntag 
in Hannover auch (wie ſchon telegraphiſch erwähnt 
worden iſt) über die perſönliche Beſchimpfung 
beim Wahlkampf ausgeſprochen. Bei Er⸗ 
wähnung des herrſchenden Candidatenmangels 
ſagte er: 

„Es iſt allerdings nicht Jedermanns Sache, ſich 
wochen⸗ und 1 durch Zeitungsartikel und 
Parteiagitatoren in dem Schmutz umherztehen zu laſſen 
Bravo ), und wenn es nicht gelingt, die Parteigegen⸗ 
atze und die Parteileidenſchaft in dem Kampf der 
Parteien unter einander und ſpeciell in der 


ungen 
und 


aſeins in einem 


ätten doch auch die Pflicht, i 
und zu bedenken — und keine Partei iſt da von 
Vorwurf ganz frei zu ſprechen daß ſie in dem 
Gegner doch auch den Meuſchen zu achten haben und 
daß ſie nicht nach der ſchlechten Art alter kirchlicher und 
religiöfer Parteien immer in der abweichenden Ge⸗ 
Andere thaten kund und zu wiſſen, daß ſie einen 
J. den, der von Neapel komme, abzuweiſen gedächten, 
noch Andere richteten Räucherſtuben ein, wo die 
Ankömmlinge desinficirt werden ſollten, und je 
größer die Zahl der Cholera Opfer ward, deſto 
kräftiger meinte man, mit dem Desinfictren vor⸗ 
pepen zu müſſen. Die ſchweren Folgen eines 
olchen Iſolirſyſtems in einer äußerſt bevölkerten 
Gegend kann der Leſer ſich denken. Dazu kamen 
andere arge Dinge. In Calabrien ſuchte man den 
von Neapel kommenden Perſonenzug zurückzuweiſen, 
letztere Stadt ſah fi darauf gendthigt, die Packet⸗ 
ſendungen einzuſtellen, weil man ſich überall dieſer 

uſendung weigerte. Die Regierung erließ ſofort 
eine ſtrenge Verordnung und ie allen Com⸗ 
munen dieſe willkürliche und ſchädliche Hemmung 
des Verkehrs, aber die Tommunen fahren mit ihren 
Maßregeln fort. 

Nicht mit feiger Furcht, ſondern mit dem tief⸗ 
eingewurzelten Mißtrauen des Popolino haben, 
wie bemerkt, ist die Behörden Neapels zu kämpfen. 
Das niedere Volk kennt überall kein Vertrauen zur 
Regierung und den Organen derſelben, jetne Ber: 
trauten fi die Schutzheiligen und die Gelſtlichen. 
Dieſe Thatſache iſt in dieſen Tagen aufs klarſte 
dum Vorſchein gekommen. Zum e Rochus, 

em Beſchützer gan die Peſt, nahm man jeine 
Zuflucht und ſtellte ihm zu Ehren eine Proceſſion 
an. Zahlreiche Proceſſionen mit dem ilde 
St. Gennaro's gingen durch die Straßen, an den 
Straßenecken baute ſich das Volk kleine Altäre, um 
vor dem Bilde eines Heiligen zu flehen. Zu einer 
Kirche der Sta. Anna sing cn langer, langer ua 
weinender und heulender Weiber, alle warfen ſich 
nieder vor der Statue derſelben, die ſich, wie viele 
andere, in einem Glaskaſten befindet — und ſiehe 
da! Sta. Anna hat ein Mirakel vollbracht. Wäh⸗ 
rend die Weiber ſie anflehten, zerbrach eine der großen 
Glasſcheiben ihres Schrankes. Die Welber ſchrieen 
vor Freude und verkündigten: Sta. Anna hat uns 
erhört! Einer ſeltſamen Proceſſion begegneten wir 
heute, vielen Hunderten von Weibern mit Dornen 
im Haar, ſingend, weinend, ſchrelend, jo zogen 8 
ur heiligen Anna. Auch St. Gennaro bat ein 
irakel vollbracht; denn in einer finſteren Straße, 
wo ein Bild deſſelben überkalkt worden war, eiſchien 
daſſelbe wieder, denn der Kalk hafte ſich gelöſt, und 
Tauſende kamen, um dieſes Mirakel zu ſehen Jetzt 
liegt man dort auf den Knien, und vor jedem Bilde 
brennen Kerzen. Weil die Prieſter das Vertrauen 
des Volkes genießen, ſaben ſich die Behörden, denen 
überall Mißtrauen, ja Aufruhr begegnete, genöthigt, 
den Clerus um Beiſtand zu bitten und ſich an den 
Cardinal Erzbiſchof Sanfelice zu wenden. Dieſer 
Mann hat ſich mehr als einmal als wahren und 
treuen Hirten gezeigt, und er entſprach ſofort der an 
ihn gerichteten Bitie durch einen offenen Brief an 
den Clerus feiner großen Didcele, und letzterer bat 
bis jetzt ſeine Pflicht gethan, wie einſtimmig 
von allen Parteien anerkannt wird. Prieſter 


und Soldaten, Präfecten und barmherzige 
Schweſtern, Carabinieri und Krankenträger, 
alle ſieht man am Ort des Schreckens, 


alle thun ihre Pflicht und die Privalwohlthätigkeit 
kommt zu Hilfe. Die Männer vom „weißen“ und 


aber Loren „Niobe“, 
Corvetten aus dem 


finnung gleich den Charakter angreifen und verdächtigen. 
(Bravo!) Abweichende Meinungen und ſehr große 
Gegenſätze in den politiſchen Intereſſen und politiſchen 

1 über das Wohl und die Grundlagen des 
Staatslebens find in einem Staate wie Deutſchlan 
unthwendig; man muß es auch auf die Dauer ertragen 
können und man muß auch für den anderen Menſchen 
Achtung haben, der nicht dieſelben Auffaſſungen — auch 
nicht grundlegend dieſelben Auffaſſungen für uufer 
politiſches Staatsleben bat. (Bravol)“ 

Hoffentlich richten ſich auch die nationalliberalen 
Blätter vom Schlage des „Frankfurter Journal“, 
des Wormſer „Luginsland“ ꝛc., deren Leiſtungen 
auf dem Gebiete der perſönlichen Verunglimpfung 
See aller Erinnerung find, nach dieſer ernften 

abnung! 

* Aus Hamburg wird der „Polit. Corr.“ 
mitgetheilt, daß ſeitens der Herren Graf Pfeil 
und Dr. Peters eine Expedition für die Südoſt⸗ 
Küſte Afrikas ausgerüſtet wird, woſelbſt Graf 
Pfeil ſich mehrere Jahre aufgehalten und Land 
erworben hat. Dieſelbe ſoll noch in dieſem Herbſte 
ſtattfinden, und die Unternehmer rechnen bierbet 
auf wirkſame Unterſtützung von Seiten der 
Regierung. 

* Ein Antrag Heinſen⸗ Hamburg auf dem 
. lautet: „Der Juriſtentag erklart: 

in wirkſamer Schutz gegen die beim Specula⸗ 
tionsverkehr in Zutgeſchäften vorkommenden 
Mißbräuche tft von einer im Wege der Geſetzgebung 
zu noimirenden, auf Handhabung einer ſtraffen 
Dieciplinargewalt abjeiten der Börſenorgane ge⸗ 
richteten Börſenordnung nicht zu erwarten.“ Die 
Abtheilung II., aus der der Antrag übermittelt iſt, 
dagegen empfiehlt dem Juriſtentag die Frage zur 
weiteren Behandlung, ob nicht geſetzlich mit Strafe 
und eventuell dem Verluſte der bürgerlichen Ebren⸗ 
rechte zu bedrohen wäre: 1) Wer öffentlich in 
Bekanntmachungen wiſſentlich falſche Thatſachen 
vorſpiegelt oder wahre Thatſachen entſtellt, um zur 
Berheiligung an einem Anlehen zu heſtimmen; 
2) wer in betrügeriſcher Abſicht auf Täuſchung 
berechnete Mittel anwendet, um auf den Cours von 
Effecten oder den Marktpreis von Waaren einzu: 
wirken; 3) wer mit Perſonen oder für Perſonen, 
welche öffentlich oder von Privaten Angeſtellte ſind, 
in Kenntniß dieſer ihrer Eigenſchaft ohne Vorwiſſen 
ihrer Vorgeſetzten oder Prinzipale Zeilkaufgeſchäfte 
ſchliett; 4) wer unter wiſſentlicher Benutzung des 
Leichtfinns oder der Unerfahrenheit eines Andern 
für oder mit demſelben Zeitgeſchäfte ſchließt. Dieſer 
Antrag wurde nach lebhafter Debatte angenommen. 

Breslau, 14 Septbr. Als Reichstags⸗Can⸗ 
didat fol im Weſtbezirk Breslau ſeitens der frei: 
ſinnigen Partei der Stadtrichter a. D. Stadtver⸗ 
ordneter Friedländer aufgeſtellt werden. 

u Kiel, 15. Sept. Das Kanonenboot „Adler“ 
hat endlich geſtern den Heimathshafen verlaſſen 
und ſich nach der Nordſee begeben. Das ſchmucke 
Schiff lief am 2 November v. J. auf der biefigen 
fall, Werft vom Stapel und trat an die Stelle des 
wegen Alters ſchwäche ausgemuſterten Kanonenbools 
„Comet“, iſt aber größer, beſſer und nach den 
neueren Fortſchritten der Schiffsbaukunſt (Cam⸗ 
poſiteſyſtem) conſtruirt, und wird wohl größten: 
ibeils für den Dienſt auf auswärtigen Stationen 
verwendet werden. Der Adler“ iſt ein Schweſter⸗ 
ſchiff von „Albatroß“, „Nautilus“, „Habicht“ und 
„Möwe“, hat Stablgerippe mit Holabeplankung, 
884 Tons Deplacement, Maſchinen von 650 indicirten 
Pferdekräften und fübrt 4 Geſchütze. Die Be⸗ 
ſatzung beſteht aus 119 Mann. — Die Corvette 
„Blücher“ begieht ſich ſicherem Vernehmen nach 
an der 8 der Torpedo⸗Verſuchsdiv'ſion nach der 
Nordſee. Es gilt in erſter Linie die Seetüchtigkeit 
der neuen Torpedoboote zu erproben. — Die 

welche geſtern die 45 

Ag escortirte, iſt hierher 
zurückgekehrt und ſtellt in den nächſten Tagen 
außer Dienſt. 


eſterreich⸗Ungarn. 

* Wie der Wiener Correſpondent des „Daily 
CC ͥ ²˙ A ccc 
vom „rothen“ Kreuz, militäriſch organiſirt, ſtehen 
unter Kranken und Sterbenden, bereit, ihr Leben 
zu epfern. Dabei kommt ein rührender Charakter⸗ 
ug des neapolitaniſchen Volkes m Tage, der ſtarke 
Fee den Stets iſt in dieſer Nothzeit Jeder 

greit, dem — halter zu helfen, und Keiner 
denkt daran, den Anderen im Stich zu laſſen. 

Mancherlei Maßregeln ſind raſch getroffen, 
aber zu pät, z. B. die Emrichtung von Volksküchen, 
und von dem, was man bis jetzt gethan, kann man 
nur ſagen: Was ſoll das für ſo viele? Man hat 
ferner ſo eben allen Lumpenhandel verboten. Nun 
— wer den Lumpenmarkt auf dem Mercato je a 
ſehen, wer die Lumpenſortirer daſelbſt und an vielen 
anderen Stellen der Stadt bei ihrer Arbeit ar 
ſchaut, der ſagt: Warum hat man ſeither dieſes 
Gewerbe mitten in der Stadt geduldet? Andere 
Maßregeln baben zu komiſchen Scenen geiübet, 
wie fie nur in Neapel möglich find. Es erſchien das 
Verbot: Vom 30. Auguf, Morgens 8 Uhr an 
dürfen keine Felgen mehr zum Verkauf in die 
Stadt gebracht werden. An dieſem Tage vor —— 
verſammelte ſich ein Haufe Volks vor dem Muni⸗ 


er uſchauer 
cipalgebäude und unter dem — Sue bis 


wurde eine rieſige Quantität 1 
die Polizei dieſem Schmauſe ein Ziel ſetzte. Unter 
Er: Popolino rn giebt es etwa 50 000 


amilien, in denen Hübner mit den Menſchen ein 
— daſſelbe Local 7 In manchen Diſtricten 
der Stadt, wo auch Kuhſtälle und Biegenftälle zahl⸗ 
reich find, wähnt man auf dem Lande zu ſein. 
Eines ſchönen Tages der vorigen Woche ſtellte nun 
die Polizei eine Razzia an, um die allzu zahlreichen 
gene einzufangen. In Folge deſſen wurden — — 

eiber zu Hyänen, ein furdtbarer ernftkomiſcher 
Auflauf entſtand, die Weiber rückten in 
Phalan vor, die Polizei räumte das 
25 Wer je eine Kleinkinderbewahranſtalt 

es Popolino geſehen, der findet es unbegreiflich, 
daß man nicht 1 früher ſich um die Reinlichkeit, 
d. b. Unſauberkeit, daſelbſt gekümmert hat. Vorige 
Woche alſo ſandte man die Polizei in dieſe Loka⸗ 


litäten. Ei ae e deſſen wiederum ein Weiber 
auflauf. Die Mütter ſchrieen: Man will uns die 


Kinder rauben! Auf der Stelle nahmen ſie die 
Kindlein auf den Arm und eilten mit ihnen von 
dannen Sta. Lucia iſt das bekannte Fiſcherquartler 
Neapels, wo die Fiſcherweiber im Sommer das 
dortige einer Quelle entſprudelnde Schwefelwaſſer 
allabendlich an Tauſende eredenzen und in Krügen 
durch die geſammte Stadt verſenden. Plötzlich 
ward der Verkauf vor einigen Tagen verboten. 
Da ſah man die Weiber von Sta. Lucta in langem 
Zuge vor der Präfectur erſcheinen, und wer dieſe 
Weiber kennt, der weiß, daß mit ihnen nicht zu 
ſcherzen iſt. Eine Weiberdeputation begab fi in 
die Präfectur, und der Hr. Präfect mußte eine bes 
ſchwichtigende Erklärung geben. 

Um das Verbot des Piedigrotta⸗Feſtes auf: 
rechtzuhalten, marſchirten die ganze Nacht vom 
7. zum 8. September Patrouillen durch die betreffenden 
Straßen, und alle Schenken, Ofterlen und Cantinen 
daſelbſt waren obrigkeitlich geſchloſſen. Dennoch 
ing dieſe Nacht nicht ohne Heiterkeit vorüber. 
Mur und Feuerwerk ließ man ſich nicht nehmen, 


d | Serajewo, begleitet von 


Chronicle“ aus beſter Quelle wiſſen will, beab⸗ 
ſichtigt der Kaiſer von Oeſterreich Bosnien 
und die We N beſuchen und in 

bgeſandten der Türkei 
und lands, die Herrſcher der Balkanſtaaten — 
die Könige von Rumänien und Serbien, ſowie die 
Fürſten von Bulgarien und Montenegro — zu 
empfangen. Die Angelegenheit, meldet der Corre⸗ 
ſpondent, iſt bereits zum Gegenſtand eines diplo⸗ 
matiſchen Schriftwechſels gemacht worden und ſteht 
im engen Zuſammenhange mit der Entrebue der 
drei Kaiser, obwohl der Beſuch nicht vor nächſtem 
Frühlahr ſtattfinden wird. Meine er - fügt 
der Correſpondent hinzu, wird höͤchſt wahrſcheinlich 


von der officiöbſen Preſſe dementirt werden, allein 


ich babe nichts deſtoweniger guten Grund für die 
Annahme, daß fie im Weſentlichen richtig iſt. 
a ae 
London, 14 September. In Limerick t da 
herrſcht die größte Aufregung bei der Aus ſicht, da 
die ftädtiſche Corporation hinter Schloß und 
Riegel gebracht werden wird, weil fie fich weigert, 
die jetzt fällige Extra⸗Polizeiſteuer in Höbe von 
2000 Ltr zu bezahlen. Innerhalb der legten paar 
Tage theilte der Vicekönig der Stadtbebörde mit, 
daß der volle Betrag binnen Monatsfriſt bezablt 
werden müſſe, oder die iriſche Executive werde das 
Geſetz ſeinen Lauf nehmen laffen Er lud indeß 
eine Deputation nach Dublin Caſtle ein, um zu 
verſuchen, ein friedliges Uebereinkommen zu 
Stande zu bringen. Die Corporation zeigt jedoch 
den äußerſten Trotz und verlangt, daß die Be⸗ 
hörden ſich dem irtſchen Volke nähern, und nicht, 
dag das Volk die vierkönigl. Burg beſuche. — 
Der Herzog von Connaught Fehr im April 
1885 von Indien nach England zurück. Der Herzog 
bat, wie ein Telegramm aus Simla meldet, vor 
Kurzem ein Examen im Hindoſtaniſchen glücklich 


beſtanden. 
Frankreich. 

Paris, 14 Septbr. Der Papſt ſandte unver⸗ 
züglich nach der Anzeige der Geburt des neuen 
Prinzen von Orleans dem Neugeborenen, der 
Multer und dem Vater ſeinen Segen. In Eis 
widerung deſſen ſtellte der Graf von Paris dem 
päpſtlichen Nuntius 10 000 Fres. als Peterspfenniz 
für den heiligen Vater zu. — Der auswärtige 

andel Frankreichs während der erſten acht 
onate des Jahres 1884 ergab: Einfuhr 2976 
Millionen (1883: 3104 Millionen); Ausfuhr 2040 
Millionen (1883: 2180 Millionen). — Im Tutlerien⸗ 
garten fand heute ein großes Volksfeſt ſtatt; 
deſſen Ertrag für die durch die Cholera⸗Epidemie 
Betroffenen und Nothleidenden beſtimmt if. 
Mußzland 


Warſchau, 11. Septbr. Ein von der „Polit. 
Correſp.“ nach Warſchau geſandter Berichterſtalter 
erklärt das, was den Wiener Blättern über die un⸗ 
gewöhnlichen polizetlichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln bei Anweſenheit des Kaiſers berichtet wor⸗ 
den iſt, für maßlos übertrieben. 


Danzig, 17. September. 


ein der Weis 
in der 


er theilte ſich 
Panzer⸗Corveiten 


Wat, Die 5 3 
eltrennen aden, der 
euer in each In —— berrſcht 
nach Neaßel- bel berrſcht der Tod; ich gebe 


— — 


Pflicht und Liebe. 
Bon 3 — Pahyſen. 
(Fortſetzung.) 

Der Prinz ſtand am geöffneten Fenſter. Er war 
in der Gala der farbenprahlenden Garde Umform 
gekleidet, trug den rothen Uniformfead mit 
filbernem Epauletten, den filbernen Stidereien auf 
bellblauen Kragen und Aufſchlägen, enganliegende 
weiße Beinkleider und Kanonenſtiefel, ſeitwärts den 
zierlichen Geſellſchaftsdegen mit Silbergriff und 
m. —. den dreieckigen Hut mit — weiß 
ro 5 

Bei Iſabellens Eintritt 

ins Zimmer, trat raſch Sa 
dann — 


18 


ſeinen Kopf 
einen Schritt vor und blieb 


nun, 
ch zur. 


mir für eine Antwort wird. 


der Hafenbefeſtigungen unterſtützt wurde, war 
doch genöthigt, ſich vor der ebermanıt des 
Feindes * uzleben und im Hafen Schutz zu 
ſuchen Die Torpedoböte waren ebenfalls hinaus⸗ 
gegangen, kamen aber nicht in Thätigkeit. Das 
heftige Feuer der geſammten Küſtenvertheidigung 
hinderte aber den Feind am weileren 
Vorgehen. Die Corvetten⸗Diviſion zog ſich 
daber auf ungefähr 4 Seemeilen von der Küſte 
zurück und ging daſelbſt vorläufig unter Dampf 
vor Anker. Das Corvetten⸗Geſchwaber, aus den be⸗ 
kannten Ausfall Corvetten „Baden“, „Baſern“, 
„Würtemberg“ und „Sachſen“ und dem Aviſo 
„Blitz“ beſtehend, war von der Panzer⸗Corvette 
„Hanſa“ und den Glattdeck Corvetten „Ariadne“ 
und „Freya“ begleitet, welche bei dem geſtrigen 
Kampfe gewiſſermaßen die Reſerve bildeten. Als das 
Geſchwader in breiter Angriffsfront kurz vor 4 Uhr 
Nachmittags gegen den Hafen heraufdampfte, 
während der Geſchützdonner meilenweit die 
Luft erſchütterte, bot ſich dem Beſchauer ein 
impoſantes kriegeriſches Marinebild dar. 
Das ganze böchſt intereſſante Mandver ſpielte ſich 
unmittelbar vor dem Badeſteg der Weſterplatte ab, 
woſelbſt ſich ein zablreiches Publikum verſammelt 
hatte Der commandirende General v. Gott⸗ 
berg, Commandant v. Alten mit ihren Ad: 
jutanten, Divifiond: General v. Kroſegk und 
andere höbere Offiziere batten vor der 
Strandhalle Aufſtellung genommen. Von Land⸗ 
truppen waren geſtern 2 Compagnien Infanterie zur 
Vertheidung der Schanzen beordert. Heute früb 
ſoll der Angriff ſeitens des Feindes von Neuem 
aufgenommen werden. Die Generalität beabfichtigte, 
um 7 Uhr nach der Weſterplatte zu fahren. — Das 
für die Manöver ſich intereſſirende Publikum thut 
am beſten, nach der Weſterplatte reſp. der Strand⸗ 
balle ſich zu begeben, wo man ſich am ſchnellſten 
über den Stand der Dinge orientiren kann. 
„[Speicherbahn.] Der Betrieb auf der 
Speicher bahn wird beute, am 17 September, er⸗ 
dfimet, da die Abnahme durch die kö igl. Etſen⸗ 
vabnverwaltung den betriebsfähigen Zuſtand ergeben 
hat. Zunächſt geſchleht die Bewegung der Wagen 
auf der Speicherinſel mittels Pferden, weil feuer⸗ 
loſe Locomotiven noch nicht zur Verfügung ſteben. 
* [Prüfung] Bei der vorgeftern im hieſigen 
Regierungsgebäude vollzogenen Einjährig⸗Frerwilligen⸗ 
Prüfung haben von 10 Examinanden nur 2 die Prüfung 


eſtanden. 

* (Unglü ai Ein bedauerlicher Unfall iſt 

vorgeſtern Abend auf einem der in Neufahrwaſſer 

liegenden Panzerkanonenboote vorgekommen, indem ein 

Seiner ins Waſſer fiel und trotz ſofort angeſtellter 
ettungsverſuche ertrank. 

[Polizeibericht vom 16. — Verhaftet: 
1 Bankier wegen Betruges, 1 Wittwe wegen Widerſtandes, 
1 Arbeiter wegen Verhinderung der Arretirung, 5 Ob: 
dachloſe, 1 Bettler, 4 Betrunkene, 5 Dirnen. — Geſtohlen: 
1. Sommerüberzieher. Gefunden: 1 Portemonnaie 
mit 52 8 Soße 
Taſchentuch gez. C. P. 1, abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction. m 3. d. M. ein drädriger ungeſtrichener 
Handwagen ohne Namensſchild; derſelbe iſt bei Harsdorf 
und Tornau, Kaſernengaſſe Nr. 1, in Empfang zu nehmen. 

Berlaufen: Die Therese Thryn, 14 Jahre alt, 
Pflegling Salpatorgaſſe Nr. 6 bei Wwe Neumann, bat 
ſich am 5 d. Mts. von Haute entfernt und iſt bis jetzt 
nicht zurückgekehrt. Bekleidet war dieſelde mit einem 
fliederfarbenen Kleide. Dieſelbe iſt im Betretungs falle 
der Frau Neumann zuzuführen. 

Neuenburg, 5 Sept. Die bereits wochenlang 
anhaltende Dürre ruft bei unfern Landdewohnern immer 
lantere Klagen wach. Waren ſchon die Beſtellungs⸗ 
arbeiten für die Winterſaat, namentlich auf firengerem 
Lehmboden, ſehr beſchwerlich, 1 ift das Säen felbft auf 

n 


Stellen faſt unmöglich. Die ſchon beſtellte Saat, wie 
auch Rübenfrüchte und a „ lles lechzt nach durch⸗ 
5 | en, — Mit Ausnehm:u der Kar: 
. — Kraut an! zun 

ſehr behindert und ve m ’ ttel= 

mäßige Ernte. W 

Schwetz Neuenburger Niederung, 15. Sept. 


Die vom hieſigen Deichamte veranſtaltete Sammlung 
Sie erbob leicht erſtaunt den Kopf. 

ka „Eine Antwort gab ich Ihnen doch“, ſagte fie 

7 5 


e. f 

Sein Blick hing mit leidenſchaftlichem Entzücken 
an ihr. Etwas Nn Weſen versietb ibm, daß 
er hoffen dürfe. „Keine endgiltige Antwort. Eine 
Redensart, die jeglicher Begründung entbehrte. Die 
mol’ ich nicht.“ 

Und niemals gewohnt, ſeine Empfindungen zu 
veherrſchen, fortgeriſſen von ſeinem Gefühl, ergriff 
er ihre Hände und ſagte, feine Knie beugend: 
„Sazen Sie, daß Sie mich lieben, Iſabella!“ 
age hatte fie nicht erwartet. Jör bleiches 


Die Fr 
Antlitz überzog ſich mit feiner Röthe, ihr Blick irrte 
über ihn binweg, durch das offene Fenſter auf die 
llebliche Landſchaft draußen, über die ſich der blaue 
Be! wölbte, jo rein, ſo klar, wie das Auge 
Ste, dem ſetzt ihre geheimften Gedanken offenbar. 
Ein kurzer, ſchwerer Kampf zwiſchen Unrecht und 
Wahrheit, dann antwortete fie feſt, ehrlich ſeinem 
een „Nein, mein Prinz, ich liebe Sie 

Ec erhob ſich erbleichen d. 

„Ich ahnte es,“ ſprach er finſter blickend, „jener 
große blonde Mann, der aus dem Orient gekommen, 
in deſſen Hand Sie damals fo bereitw ltaſt die 
Ihrige gelegt, nicht wahr, der beſitzt Ihre Liebe?!“ 

Ein Lächeln über flog ihre Züge bei dieſer raſch 
auflodernden Elferſucht. } 
„Ste ſind auch hierin im Irrthum Mein Herz 
i noch frei. Mein Gott, ich glaube, es iſt kalt. 
Es ift gar nicht fähig zu lieben!“ rief Ale mit auf⸗ 
fallender find 


ung. 

Seine Augen leuchteten. 

„Es iſt noch frei!“ ſagte er tief athmend. Das 

iſt ein Strahl der Hoffnung für mich und Glückes 
enug, wenn mir dies freie Herz gegeben wird. 

Iſabella noch einmal: Wollen Sie die Meine 

werden?“ 

Er ſprach es glühend, leidenſchaftlich, da gab 
fie ihm das erflehte Wort. Leiſe wie ein Hauch 
kam das „Ja“ über ihre Lippen, dann lag fie auch 
ſchon an fe nem Herzen. i 

Dieſe beitze, uneigennützige, aufrichtige Liebe 
ihrer eigenen kühlen Berechnung gegenüber trieb 
tor die Rötbe tiefſter Beſchämung in die Wangen. 
Sie faßte in dieſem Augenblicke billig ernſt den 
Vorſatz durch tleueſte Hingebung und Pflichter⸗ 
füllung wieder gut zu machen, was ſie in Gedanken 
an ihm geſündig, und wie von einer ſchweren, 
körperlichen Laſt befreit, wich allmählich der auf 
ihrer Seele haftende Druck und ließ in ihrem Auge 
einen frobſchimmernden Glanz zurück. 

Ihm aber erſchien die junge Braut in dieſer 
bolden Verwirrung, deren wahre Urſache er nicht 
abnte, um jo lieblicher. Mit der Zuverſicht der 
Jugend, die himmelſtürmend kein Hinderniß kennt, 
zum Ziele zu gelangen, bangte ihm weder vor dem 
unausbleiblichen Kampfe mit feiner Familie, noch 
zweifelte er, die Liebe dieſes reinen, unemweihten 
Mädchenherzens erringen zu können. 

Lebichte Schritte, das Rauſchen eines Gewandes 
im Vorgemach wurde vernebmbar. Der Prinz zog 
den Arm, mit dem er die ſchöne Braut umfaßt, 
zurück, aber die Herzogin ſtand Ion auf der 


alt; am Olivaerthor 1 weißleinenes 


„ 


185 Scheffel 
Kartoffeln,! Fuder und 30 Ctr. Heu, 16 Fuder Stroh, 
10 Ctr. Ruben, 2 Scheffel Erben und 6 Etr. Noggen⸗ 
mehl. Von dieſen Gaben ſollen 75 Mark, 36 Scheffel 
Roggen, 86 Scheffel Kartoffeln 12 Etr Heu, 6 Fuder 
Stroh und 10 Cir. Rüben zur Vertheilung an kleine 
Leute aus unſerer Niederung verwandt werden. Das andere 
erhalten die Bewohner der Kulmer Niederung. — Die 
Reparaturbauten an der Montauſchleuſe bei Neuen⸗ 
burg find ſchon tüchtig gefördert In der vergangenen 
pe bat die Trockenlegung der Schleuſenkammer ſtatt⸗ 
efunden. 

Kbnigsberg, 15. Septbr. Der erſte Inſaſſe des 
ſtädtiſchen Stiechenhauſes war nach deſſen . 
öffnung im vorigen Derbſt der Rechpunggrath Baltzer, 
der als Benftonär erſter Klaſſe dort Anfnahme fand. 
Derſelbe iſt inzwiſchen verſtorben, hat aber in ſeinem 
1 9 der wohlthätigen Anſtalt 16 000 M 575 
* Als conſervativer Candidat für den Wahl- 
kreis Seusburg⸗ Ortelsburg zur bevorſtehenden 
Neichstagswahl iſt der Oberfilieutenant a. D. von 
Redecker⸗Eichmedien aufgeſtellt worden. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 15. Sept, Ein reges Leben herrſcht augen: 
blicklich in den die Central⸗Kadetten⸗ Anftalt zu 
Lichterfelde umgebenden Feldmarken. Die Zöglinge 
der oberen Klaſſen Kadettencorps, Selekta und 
Prima, werden daſelbſt im Feldmeffen unterrichtet. Zu 
den Uebungen geht täglich Morgens ein aus 20 Mann 
und einem Unteroffizier beſtehendes Commando des 
Eiſenbahn⸗Regiments mit der Eiſenbahn von Schöne⸗ 
berg nach Groß Lichterfelde, welches zum Transport der 
Meßinſtrumente, zum Zieher der Meßkette und ders 
9 . Arbeiten beſtimmt iſt und nach Schluß der 

ebungen, Nachmittags, wieder in die Kaſerne zurück⸗ 
kehrt. An dieſe praktiſchen Uebungen ſchließen ſich ſpäter 
die Uebungen im Planzeichnen. 

Reichenbach, 14. Septbr. Ueber das bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldete Unglück in der Wallfahrtskirche 
zu Stoſchendorf berichtet man der „Br. 31g.“: An den 
Sonntagen nach Mariä Himmelfahrt und Maria Geburt 
ziehen alljährlich Hunderte von Pilgern nach dem 1½ Meile 
von hier gelegenen Orte Stoſchendorf, um in der dortigen 
Marienkirche Andacht zu üben. Schon Sonnabend Abend 
treffen Proceſſionen ein, beichten und nächtigen theils 
betend, tbeils ſchlafend in der Kirche, ſowie auf d m, 
das nicht übergroße Gotteshaus rings umgebenden Kirch⸗ 
bofe._ In Folge des vom Papſt Leo für die letzten 
drei 1 gewährten Ablaſſes war der Andrang geftern 
Abend ſchon ſehr bedeutend — Kirche und Gottes⸗ 
ader waren von Pilgern überfüllt. Da plötzlich, 
Nachts 1 Uhr, fiel, auf bis etzt noch unaufgeklärte 
Weiſe, eine in der Nähe der Marienkirche befindliche 
brennende Kerze um und entzündete das Kleid 
der Madonna. Andächtige, ſowie durch den Ruf 
„Feuer!“ aus dem Schlaf geſchreckte Pilger ſtürmten nun 
der Ausgangsthür zu, während die durch den Ruf 8 

al» 
fahrer neugierig dem Junern der Kirche zuſtrömten. In 


a ; 
Schwächeren hinweg 


b eiſt = 
w 
gu Stelle * Br. 


ders 
letzten Perſonen, 11 an der Zahl, die erſte ärztliche Hilfe 


ückwünſche zu ſagen, 
hier, gnädigſte Mama, 


wußifein olzen Glückes ſich hoch aufrichtend und 
Iſabellas Hand an ſeine Lippen = „rotz alle⸗ 
dem wird Iſabella meine Gattin, keine andere.“ 


„ſahnungsſchwerem 
daß — de weiße 


Einige Stunden darauf leuchtete das herzog⸗ 
liche Schloß in märchenhafter Pracht. Die Soirée 
batte unter der Lichtflut der Lufires, dem Farben⸗ 
chaos koſtbarer Schleppengewänder, den Strahlen 
der Brillanten begonnen. 

Manch liebenswürdige Geſtalt, manch geiſt⸗ 
reiches Antlitz tauchte unter der glänzenden Menge 
auf, auch ſchöne, reizende Erſcheinungen, während 
Geſang und Spiel mit dem Brauſen des Orcheſters 
abwechſelte: aber unter allen den Frauenblumen 
dieſer ganzen ausgeſuchten Geſellſchaft war die 
ſchönſte, lieblichſte dieſen Abend doch die weiße, 
fiille Mädchengeſtalt in dem goldblonden Haar, 
aus dem die blaßrothen Roſen ſchimmerten, und 
kein Lied fand fo viel Beifall, batte fo viel Seele, 
wie das von der ſchwediſchen Roſe, die einſam im 
tiefen Walde Rand, zu der die Liebe flüſterte: Bleib 
nicht im Walde, komm zu mir, da Du mein Herz 
genommen, komm zu mir, ſchöne Roſe im Norden⸗ 


wald — Iſabellas Schwanengeſang glücklicher, 
ſocgenloſer Mädchenjahre. 


(Foitſ. folgt) 


— vergleichende wöchentliche Sterbliehkeits- 


* Die „Magdeb. Ztg.“ läßt ſich aus Berlin melden, 
die in Leipzig durch den Tod des Profeſſors Cobn⸗ 
erledigte 225 für pathologiſche Anatomie ſei 
in erſter Linie der durch feine Cboleraforſchungen ber 
bekannte 4 4 Dr. Koch in Berlin in Ausſicht 
enommen. Das „Leipz. Tageb'.“ möchte die Richtigkeit 
dieser Mittheilung einſtweilen noch in Zweifel ſtellen. 
In Ehriftiania bat, wie den „Hamb. Nachr.“ 
gemeldet wird, das akademiſche Collegium beſchloſſen, daß 
der 200 ꝛc. Jahrestag nach der Geburt Ludwig 
olbergs, der 3 Dezember 1884, von der hieſigen 
niverfität mit einem akademiſchen Feſte gefeiert werden 
oll. In Bergen, der Geburtsfladt des großen Dichters, 
oll der Tag mit der Enthüllung ſeines vom ſchwediſchen 
ildbauer Börjeſon modellirten Standbildes aus Erz 
gefeiert werden. 5 g 
Helgoland wird in der nächſten Saiſon eine 
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eſtärke 28—30 


dr weſentliche Verbeflerung erhalten. Bisher war die Eiſen, Kohlen und Metalle. 
eilt Verbindung zwiſchen dem ſog Oberland und dem 5 3 14. Septbr. (Wochenbericht von M. — 
Unterland eine etwa 200 Stufen Jählente Treppe, deren | Ders, vereidetem Makler erichtlichem Tarater. 


tägliche wiederholte Benutzung nicht zu den Annehmlich⸗ 
keiten des dortigen Badeaufenthalls gehörte. Jetzt wird 
nun in der Nähe derſelben ein Fahrſtahl erbaut. 

* Wie der „Times“ aus Brüffel gemeldet wird, 
wird gegenwärtig die Muſik im großen Opernhauſe 
dort telephoniſch durch den gewöhnlichen Telegraphen⸗ 
draht nach der königlichen Reſidenz in Oſtende über⸗ 
tragen. Die Muſik iſt vollkommen hörbar. 

Wien, 14 September. Die Eröffnung des Car l⸗ 
Theaters wird am 1 Oktober mit dem Schwank „Der 
Raub der Sabinerinnen“ von Franz und Paul v. Schön: 
than ſtattfinden Zunächſt folgen „Der Vergnügungszug“, 
ein Schwank von H nnequin, das Schauſpiel „Unehrlich 
Volk“ von Richard Voß, die Poſſe „Köpnickerſtraße 120“ 
von Moſer und Heiden unter einem anderen, lokalen 
Verhältniſſen angepaßten Titel, fodann „Die Ehemänner“, 
Comödie aus dem Italieniſchen des Torelli An jedem 
Donnerſtag will man ein klaſſiſches Stück, und zwar zu⸗ 
nächft „Kabale und Liebe“ zur Aufführung bringen. Auch 
iſt beabſichtigt jedes neue Stück vorerſt nur eiwa vier⸗ 
mal nach einander zur er ae pn bringen. 

* Die Mitglieder der beiden Wiener Hoftheater 
haben ſich vereinigt, um zum Beſten ihrer humanitären 
Anſtalten in dieſer Saiſon einige Abende unter dem 
4 5 „Soireen der vereinigten Hoftheater“ zu ver⸗ 
anftalten. 

London, 13. Septbr. Der dritte Tag des Muſik⸗ 
feſtes in Worceſter brachte Anton Dvorak's „Stabat 
Mater“, welches unter der perſönlichen Leitung des 
Componiſten in der Kathedrale zur 3 
Aufführung gebracht wurde. Das Muſilfeft ſchloß 
geſtern mit der Aufführung von Händel's „Meſſias. 

Petersburg, 12. September. Ein neuer Fall 
frecher Beraubung auf der Eiſenbahn bat fi, wie 
dem „Petersb. Liſtol“ mitgetheilt wird, unlängſt auf der 
Strecke zwiſchen Petershurg und Warſchau ereignet. 
Das Opfer war diesmal der Kaufmann R.. aus dem 
Petrikauſchen Gouvernement. Er hatte hlerſelbſt ein 
Billet erſter Klaſſe gelöſt und war bis zur Stadt Pleskau. 
wo ihm ein junger, ſebr elegant gekleideter 
Mann zugeſellte, der einzige Paſſagier im Waggon ge: 
weſen. Der junge Mann knüpft in gewandter eiſe ein 

ſpräch an und in kurzer Zeit waren Herr N. 
und fein Gefährte ſehr gut bekannt geworden. fo daß 
Herr R. auf den Vorſchlag deſſelben, ein kleines Früh ⸗ 
flüd einzunehmen, bereitwillig einging. Der Unbekannte 
zog aus einem eleganzen Reiſeſack eine Flaſche Wein 
und mehrere Imbiſſe hervor, die Herrn R. ſehr gut 
gefielen und die er ſich vortrefflich ſchmecken ließ. Plös⸗ 
lich überfiel ihn aber ein ſtarker Schwindel und eine 
Schlafſucht, der er nicht widerſtehen lonnte. Herr R. 
mochte mehrere Stunden geſchlafen haben, als er endlich mit 
ſtarken Kopfſchmerzen aufwachte Das erſte was ihm auffiel, 
war die Abweſenheit ſeines Gefährten. Verdacht 
ſchöpfend griff jetzt Herr R. nach ſeinem Taſchenbuch, 
aber ſowohl dieſes als feine goldene Uhr nebſt Kette, 
wie ein ſilbernes Portcigarre waren verſchwunden. Herr 

konnte noch von Glück ſprechen, denn eine größere 
Summe Geldes, welche er auf der Bruſt in das Hemd 
eingenäbt trug, war ihm umverfebrt 8 Bisher 

d ſämmtliche Nachforſchungen nach dem frechen Diebe, 
er auf einer Station kurz vor Grodno ausgeſtiegen 
war, reſultatlos geblieben. 


— 


Statistik einer Anzahl grösserer Städte. 


Jahreswoche vom 31. August bis 6 September 1884 


\ 


1 J J 
Zahl 1 E | 
. | | 6) 1288 
17 ohne 23 = E88 Fi 
Städte. / Todtged: | 0} 5 21332 
SEI 88 E 5 2 223 
5 3 2% „ 
ABER 95823435 E 
. 24228 A — 1 
a FT] h 75 110717 E 
449 5 — 1 5lı 
reslau a0] 157 8335, — 2 18 
München ..... 1860 75 28,80 — 1 7 1 
Dresden 2360 1200 55 26,4 — 150 4] 134 
* 3 165] de 61308 — — 1 1 a) 125 22 
a BORN 181] 38 46 | sı,9 — -i— 58,1% 
Königsberg... 154 81) 40 | 374 - —| 4 1 — 2 24 —— 
U. 147] 50 18177 ——— 8 3 7 ——— 
Hannover 13811 54/ 29 21,4— - ———— 16 —— 
Bremen 1 48 19 | 209 2 2— — — 5 —— 
Dan zg. um 85 80 % —— r 
Stuit gar 1100 57 3512691 —— 2 1 — 13 |-j- 
Birassburg |. K. . 11 47 26 | 22,1 — 18 — 
Nurnberg 10600 80% 844% — 1 2 
Barmen 99 201280 — 2 2 — 122 
Magdeburg 46 122,8 ——— 1 1 1,7 —- 
Alena. 560 24 80% — — — 1 128 —- 
Dusseldo 55 36 26,7 —— 1— 1 0 — 
Elberfeld 51 2236, — 2 0 ] 112 —— 
Stettin. 61 28 | 31,6(——— 2 14 —— 
Aachen 58 3830.8 ———— 1 — 18 | —— 
Chemniis s 60, 80 | 29,41 ——— 5 11 —| 2 |-1— 
Braunschweig 46 239. —— 1 7 9 —— 
F EN 9117.0 ——i—— —i 11 8 —— 
ER 190 4118,21 —|—| 2 — —| 3) — |—i- 
Karlsruhe. 2 523,0 —-— 1. 
Mannheim . u: —-—----|— 4 — 
& 851981 ———— —1— 38 —— 
Wiesbaden 17 la —--1---| 1] — |-|- 
London...... 40191819461 | 19,9) 11/16/1887 36) 20/191 | 1) - 
EEE 935 189 | 21,8] — 18 7 7 880187 2 
. N cee 
Odessa) ). 160 58 4% — 110% 0 2 |—- 
Kopenhagen) 118 64 4% 1 2 7 —- 
a e 19 911,7 —-—— ( —— 4 —— 
, e 3 =] 92a o 
Petersburg‘) 467 148 | 85,9] 3515| 9| 8] 8| 86 —— 
Warschau). 320 110 48 — 6 916 3] 5/108 —.— 
— 98 3234, — 2 8 0 — 116 
Barcel Au — — — — 1 —1— 1 —1— — 
Madrid). 2940 ss | 33,1 26 11] «| 121 | si- 
1) Bis 4. Septbr. ) Bis 80 August, 3) Bis 9. Septbr. 4) Bis 


36 August 6) Bis 80. Augurt. 6) Bis 30. August. 7) Bis 30. August. 
8) Bis 17. August, 


Standesamt. 
5 16 September. 

Geburten: Kaufmann Heinrich Arndt, S. — Arb. 
Ferd. Gönnrich, T. — Hilfsweichenſleller Aug. Radtke, 
T. Arb. Johann Felgenau, S. — Maurergeſ. Otto 
Seifert, T. — Zimmergeſ. Herm. Trobl, T. — Ard. 


wer ehe rd Jer ch. Carl cwagf md 
u ote: Arb. Friedr. Joh. Car war 
Bertha 1 — Meyer. — Keſſelſchmiedegeſ Carl David 


Chriſtof Mill und Regine Louiſe Herrmann. Ard. 
Joh. Nud. Schickſtein und Maria Ottilie Müller. — 
Geh. Secretär a. D. Friedr. Th. Alexander Halwas in 
Königsberg und Johanna Eliſabeth Arendt hier. — 
Schuhmachergeſ. Stanislaus Szymanski und Laura Hulda 
Schröder. — Berg⸗Ingenieur Carl Joh. Emil Treptow 
und Martha Elifabetb Momber — Arb. Alb. Joſef 
Schröder und Anna Florentine Lemke. — Arb. Johann 
Friedr. Dobronski und Augnuſte Wilbelmine Martſchinke. 
eirathen: Schloſſergeſelle Friedrich Wilhelm 
Schumann und Maria Engelbrecht. — Schiffseigenthümer 
Carl Friedrich Wilhelm Voß aus Thorn und Agnes 
Alma Hedwig Frede daſelbſt. 
Todesfälle: Unbekannter Mann, 
Arbeiter, ca. 60 Jabre alt. . d. Zimmergeſ Franz 
Hoffmann. 6 W. — S. d Kaſſendieners Auguſt Mrode, 
94 — Wittwe Caroline Schanz geb. Goldau, 70 J. — 
Altſitzer Gottfried Behrendt, 69 J. — Tad Xrbeiters 
Wilbelm Bärends, 4 J. S. d. Schuhmachergef. 
Conſtantin Sbikowsſi, 2 M. — Unehel.: 2 T. 


anſcheinend 


überaus 
Markthopfen, die anfangs zu 77—82 M gern über⸗ 
nommen wurden, gingen ſpäter auf 72—78 & retour 
und auch beſſere Sorten mußten ſich ca. 5 & Nachlaß 
Sidi laſſen. In fremden Sorten, wie Hallertauer, 
adiſche, 
großer Verkehr, dagegen Aiſchgründer Waare beliebt 
und viel e 
85—90 MA, 
ee 90—110 A, Hallertauer 110-125 M, Würtem⸗ 


Ber in 4%. 


Unleibe —, 4% fun 
Erie⸗Bahm⸗ Netien 14% Remyork-Keniralb.s Hctien 99 excl. 
Bacific i 48. 
Union 


mouth, 


beer e verſtehen ſich dr 100 Kg. bei größeren Poſten frei 


ier.] In der beendeten Woche iſt im etallmarkt 


wo 1 die Umſätze ſind ziemlich erheblich, 
aber die 
Theil etwas niedriger. Robeiſen unverändert; 
ger befte Brände er eng — &, engliſches 


bleiben gedrückt und find zum 


Preiſe 
es 


r. 3 5,75 — 5,80 & und deu Gießereieiſen 


7,20—7,50 & Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 6,40 
bis 6,50 &., zu Bauten in ganzen Längen 7,80—8 K. 
Walzeiſen 11 & Grundpreis ab Werk. Kupfer niedriger, 
engliſches und amerikaniſches 120—123 
193 - 123,50 M — Zinn 

Auſtral. 170 
— Blei offerirt, 22—22,25 4 — Kohlen und Coaks unver⸗ 
ändert, i NM Pr 40 
Schmelzcoald 1,90—2,00 AM Pe 100 Kilogr. 


AH, Mansfelder 
a 174— 175,00 &, 


170—171 4 füll, 29,50 36,50 4 


chmiedekohlen bis 45 ol. 


Hopfen. 
Nürnberg, 13. September. Zum beutigen Markte 
roße Zufuhr. Preiſe mußten nachgeben. 


Würtemberger, war auch beute kein 


\ an zahlte: Markthopfen prima 
mittel 75—78 &, geringe 70-73 AM, Aiſch⸗ 


erger 105—125 , Badiſche 105—125 , Elſäſſer 


85—110 4, Poſener 120-125 4, Gebirgshopfen 95— 
105 A 


Glasgow, 15 Septbr. Robeiſen. (Schluß) Mixed 


numbers warrants 41% sh. 


Glasgow, 15. Septbr. Die Berſchiffungen betrugen 


in der Woche Woche 13 200 gegen 10 300 Tons in der⸗ 


ſelben Woche des vorigen Jahres. 
Newer“, 15 Sept. (banınteKrnrie) Wechſe auf 
Wechſe auf London 4,833 Cable Trans 
Wechſel aun Paris 5,20 4 fendirte 
dirte Anſeihe bon 1877 120% 


. Nocth Weſtern Actien 95 Lake Whore⸗ 

Central Bacific» Actten 39%. Nothern 
Louisville u. Naſhville 29%. 

Central⸗Pacific⸗Bonds 111%. 


Schiffs⸗Liſte. 
Nenfahrwaſſer, 16. September. Wind: ONO. 
An . Emma (SD.), Wur derlich, Grange ⸗ 
eiſen. 


acific 47%. 


In der Rhede: S. M. Panzerſchiffe „Freia“, 
Ariadne. „Danfa” , „Baden“ „Bayern“, 5 ürtem⸗ 
berg“, „Sachſen“ und Aviſo „Blitz“ 
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Induſtrielles. 


Der Univerſal⸗Bücherträger. Seit einiger Zeit 
wird unter dem Namen Univerſal⸗Bücherträger ein 
Apparat zum Tragen von Schulbüchern in den Handel 

ebracht, der es infolge ſeiner einfachen und praktiſchen 

onſtruction und leichten Handhabung verdient, empfehlend 
erwähnt zu werden. ER - 

Es wird gewiß einem Jeden bekannt fein, wie ſchwierig 
und unbequem größeren Schülern das Befördern ihrer 
Schulbücher iſt. Während ſich jür gere Schüler als be- 
guemſtes und praktiſchſtes Transportmittel des Torniſters 
bedienen, wollen weder Knaben noch Mädchen von einem 
gewiſſen Alter ab mit einem Torniſter gehen. Die Bücher 
werden dann offen unter dem Arm getragen, mit einem 
Riemen zuſammengeſchnallt, oder man benutzt auch einen 
der bisherigen unvollkommenen Bücherträger. Herr 
J. Wolff, Stettin (Schulzenſtr.) hat nun einen Bücher⸗ 
träger conſtruirt, der alle bisberigen Mängel beſeitigt, 
weil er das Beſchädigen der Bücher beim Schnüren ver⸗ 
hindert und dieſelben gegen Näſſe ſchützt. 

Im Nachfolgenden erhalten die Leser eine kurze Be⸗ 
ſchreidung dieſes Apparates: 

Der Univerſal⸗Bücherträger beſteht aus 2 feſten, mit 
Stoff überzogenen Holzdeckeln in Größe gewöhnlicher 
Schreibhefte. Einer derſelben iſt an allen 4 Seiten mit 
Verſchlußklappen von Ledertuch verſehen, die je nach dem 
Umfange des Packetes zu ſtellen ſind und die Bücher vor 
Regen ſchützen. Das Ganze umgiebt ein durch 4 Leder⸗ 
öſen gezogener Riemen, mit welchem die Schulbücher, 
3 und Stullenbüchſe auf einfachſte Weiſe zu⸗ 
ammengeſchnallt werden. 

Knaben tragen das Packet unterm Arm oder faſſen 
es am Riemen an, während an dem für Mädchen de⸗ 

immten Bücherträger Handgriffe von dicker Cordel be⸗ 
eſtigt ſind; auch werden dieſelben mit Umhängeriemen 
gefertigt und erleichtert dieſe Vorrichtung weſentlich das 
Tragen der Schulbücher. j ; 

er Univerfal-Bücertruger ift bereits in den meiſten 
ar 10 Galanterie⸗ und Lederwaarenhandlungen zu 
aben. 


be Pädagoglum Ostrau bei Fllehne, 


Pensionst und Schule; gegründet 1880; Klassen von 
Septima bis Prima; Berechtigung zum einj. Dienet; 
Prospecte, Ref. und Schülerverzeichn. werden gratis 
nach allen Gegenden Deutschlands versendet, 


lg 2 4 l. dg dee Alnter Solidarhaſt der ſämmtlichen 
Mann, unſer guter Vater, Bruder, 1 
Schwager u. Onkel, der Biegeleibefiter Mitglieder unſerer Genoſſenſchaft 


Wilhelm Ramelow, |n$men wir 


Reelles Heirathsgeſuch 

Ein Wittwer, Anfaugs der 30 er 
mit e. Kindchen, Inh. e. ſehr rentabeln 
Engrosgeſchäftes in Königsberg in Pr. 
dem es an Familienanſchluß mangelt, 


Coronabilen und Dampf- Drefhmafdhinen 


(Patent Einkurbel⸗Syſtem) 
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bei d ichte. 
ei e Eingetragene Genoſſenſchaft zu Zoppot. 


Der Vorſtand. 


Auction. zu 
gat ee e Große Breslauer Lotterie 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenutniſſen findet 
Stellung bei (422 


H. M. Herrmann. 


Aniverfal: Bütherträger. 


Auktions L tale Preisgekränt, mit der Als höchſt prackiſch Pro 222 
ö ˖ i ' b. Medaille „ ‚empfohlen vom visıonS=- 
Piefferftadt Nr. 37 veranpaliet vom Ditecterium des Zoslegiſchen Gartens. [5 = Gewerbe“ und Schuldeputationen . Reisender 
im Wege der Zwangsvollſtreckung: a ae I Induſtrie⸗Ausſtellung in und von den 2 Gute 
2 Sapbat, 2 Fautenils, 1 Damen: Gewinn-Plan. 5 Terlis 1884. g Deinen dee unter r. 8 N 
VT Eine Siherfäuie Bonoo’äheet. |3 * ee een eee 
üche, achttiſche, 1 Kleider⸗ € gewinn: Eine erſäule ark. 8 2 8 
Saar 1 Wa 5 Behne, 1 & 3. Hauptgewinn im Werthe von 10 000 Mark. 8 85 „ . 1 * Einen durchaus tücht. 
* DD ver, 7 i i 1 2 7 2 * 8 2 1 
VVV e eee A 
e verſchiedener Schriftſteller, win % 5 ; i , 
1 Tafel : Auſſatz, 1 filberner Keſſel, 3 een 5 Wertbe 555 ie 0 3000 Mark Nr. 114 für . (obne Handgriff) a 23 Jede Nr. mit Um⸗ = 2... _ — für — 
12 filberne Eßlöffel, 6 filberne Thee⸗ 5 Gewinne SU 2500 6 Nr. 116 für Mädchen (mit Handgriff) a &. 3,50 ( hängeriemen 1 K mehr. rößere Provinzialſtadt dinterpommerns 
löffel, 2 fitberne Serpietten⸗Ringe, 10 Gewinne , „ 300 388086 Fuxurlöſere Ansftattumg entſprechend tbenrer. Bei bohem Salair per ſofort oder 
Dane Ubr mbft Kette, 1 gold. . f — 8 Nur wo nich vorräthig direct zu 2 es (9966 ſpüter zu engagiren geſucht. 
eee ele uch Fee 108 Lee , d J. Wolff Stettin, Schulzenhrape e Je See ac se 
6 golden inge, 1 gold 5 h 5 40 9 * " “ fa r ulmavpen 8 i 
2 Flfenide-Rörbe, 6 Fah Garden, Pe RR .... D 5 heibler” d fpäteften® den 25. September er. 
Fertan int, Hagen gl be. Much, | Die Ziehung findet vom 8, bis 11. October 1884 fen. r. Scheibler’s Mundwasser Ein junger Conditor⸗ 
1 Schrein e leider, alle: DB Looie à 3 Mark 15 Pfg. find zu haben nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath Dr. Burow, beſtes und billigſtes G ilf findet vom 1. October er. 
offentlich meiſtbietend gegen bacre in der Exped. der Danz. Ztg Mittel, den Zahuſchmerz dauernd zu 9 das Stocken der Zahne eh € dauernde Beichäftigung bei 
Sablang verftigem Ei | "ln cn jeden üblich Gecus ud dem Munde fort me enfenten Deco] DON meer ON 
er un aus dem Munde ſofort zu entfernen. Prei b 
8 ; ; : N ; ür 1 Flaſche 1 K., halbe 50 5. Allein bereitet in der Anftalt für künftli * — 
5 . 3 Die geleſenſte Zeitung in Berlin tft jetzt die ae regt, ven 28. fer en L Ce in Aigen Wen 1 0 A + 
v zieher, Niederlagen in Danzig bei Herren Albert Neumann, Apotheker Herm. gen en, 
Pftfeſfertadt Nr. 37. nente ret Lienen, Apotheker Fr. Hendewerk, Richard Lenz, Carl Pätzold] batige, ſucht 
An Ord en 0 ge. de Oele ln ee | Hein in: Ai Sa Bft 
n rare BE NIE BEE Otter —. ee Fr Breitgaſſe 97, Hermann Lindenberg, | Wich. Werfiherungd @eiellichaft, 
k = roguenba 5 „le. h Trichi 5 
oe Sei di . Mark 4.50 pro Quarial ac, abe bel din von Geifficnten, Sei meiden man 6 (ge Br an di S Ci 
CHTAN. bei allen Poſtanſtalten. N een Echeibier” wiberreditih zu bemuben, enstein & Vogler, Caſſel. 
erlauben wirund, um nachtbeilige Folgen zu verhüten, die zahlreichen Gonfumenten | Ein tücht. Bäcker und 


1 Kiſte Wein. 


Der Inhaber des girirt en Connoiſſe 
ments = biermit zur Abnahme — 
Kiſte aufgefordert. 


erdinand Prowe. 


unſeres Mudwaſſers darauf aufmerkſam zu machen, daß jede der u unſerem 


i tell i 5 t 2 
. — . ten Flaſchen mit unſerer W —n Pfeſſerkü chler . mai, 


laninoS, beet, Touran. | Wildprethandlung: 


Kostenfreie Liefert ii, IS m irt bat, j 
nn Für in Rain . 15 Kk. | im Gonfikeen.r Ne tätig . 
Stettin-Kopen augen Pianof-Fabr L Herrmann & Co. 425) Möpergaſſe 13. wünſcht zum 1. October anderweitig 
41 Boftdampfer „Tila, Publicationen I Berlin ©, Burgstrasse 2 955 Billige achtun 1 Ihrefen unter Nr. 418 in 
Capt. Biemte. ; aller Art ig. > 
Bon Bteitim 95 — RER 3 Rheinpfälzer „Ca Gut, 10 Kilometer von, Brom FF 
— —mö — 


R ; » I berg, 1600 M 
Fee n um, l dee ee ee Ba 
2 3 i L 


ile] Neggen⸗ und Ra i 
franco ind. Berondung, gegen Nach⸗ | längere Zeit preiswert zu ae 


ER e fee 
Trandenbandlnng Adolph Peuſch, erforderlich. Annitt 1. October d J. 
Neuſtadt a. d Haardt. (08 der See e e rom⸗ 8 Zta. erbeten. . 0 
berg sub K. K. 92. En Bis me At er Lang 
1 5 3 t 
Einige echte große u l ee. re 
La ins um 1. April u. J. wird in 

wünscht zu 2 v. Nozyckl in Zoppot eine unmöbl. 

Strasburg Weſtpr. (368 Wohnung 


ücher) zu = 5 ; 
. Teer wels fiese e 6. ere yon 5 bis 6 Zimmern, oder ein 


12 — Zeus m f 
ö ee 1 en Mitch 
er der Ueberfabrt 14—15 Stdn. \ Se 


Dit „Berliner Zeitung“ briugt neben 
7 2 N ihrem reichhaltig en politiſchen Inhalt alle Local⸗ 
Rud. Christ Gribel ; nachrichten und einen ans fübrlichen Handelztheil, auch 
in Steitin. 1 de L ſten der Lotterien von 
Preußen, Tachſen, Braunſchweig und Hamburg 


bis za den kleinflen Gewi 5 
Die Ausgabe der 5 Die „Berliner Zelngg - betet an Unterhaltungsſtoff mehr, als 
Eintritts⸗ Karten ar dere Blätter. Demnächſt erſcheinen folgende Romane: 


ur di⸗ hi ö rauenliſt und Frauen i he den Gustav Lössel. 
für die bieſigen Spragogen au Des m Engi Georg Höcker. 
den bevorſtehenden iFefitagen er» Das P Org er 


Pulsometer 
„Neuhaus“ 


dessen Ueber- 
legenheit b allen 
officiellen Ver- 
gleichsversuchen 


— 19. Saber ee Einzelne Nummern werden zur Ansicht franco versandt. f ist. Eis altertb. Klavier, Nococo- Möbel g. kleines Haus, 
1 Ubr. Unler Vartan wird 403) Die Haupt Expedition: S W., Kochſtraße 23. f e e > ib. b. am ver e in outer Gegend geiaen, für cin 
dann geſchloſſen 92 . seinestete Arbeits- Tn neh 292 ir * R en:] ganzes Jabr zu mie zen eſucht. 
Der Vorſtand „ Ü—⁰dꝛũꝛ . — A .’ R ee ae | era. 
der a Alion 77 NEL . BI. is Seihenan Dfhrenhen erbeten. (089 
a . 3 8 = 1 2 
zu Danzig EA e ane] Eine a 1 Trockene Lagerrünme 
333 —— ES ERSGERRENE N = keit seimer Ventile. arbeiterin, r Güter aller Art anf meinem 
5 irte L if wirke . i abliffement, fenbaf 
Lette-Verejn | Ueber Land und Meer, s En- Ale, 2 g a e . f. BEE 
ter dem Protektorat J. d eutsoh- . ſchnen 428) . Wirthschaft. 
unter de au Sag , d. Deutſche Illuſtrirte Zeitung ; Deutsoh-engl Putz | —— = Wirtheehaft._ 
Handels-, Zeichen- und |; ae 8.50 Bert Pulsometer-Fabrik B See e eee Auf dem Langenmarkt 
Gewerbe⸗ Schule Die Modenwelt, pr. Quart. 3 Mk. M. NEUHAUS, vom. er a Meld. 79 0186 in vom 1. en ab ein mit fenoratem 
für Frauen und Töchter. Der Bazar, pr. Quart Berlin WW. e alt Dame wünfät zum I. ‚ati | aimmer iu vermieigen. Dafetkft werben 
— * . . . R N * * . Ib 
Berlin SW. Königgrä' ger Str. 90. | an abonnirt bei ’ i Alt-Moabit No. 104. Ei ihrer Pflege und Stute eine | auch Penfionäre — . — Mäder 


Poggenpfubl Nr. 63, 2 Treppen 


Ein Comtoir 


in der Näbe der Börſe wird zu mietben 
geſucht Adreſſen unter Nr. 438 in der 
ped. dieſer Zeitung erbeten 


Concert 


aufländige, anſpruchsloſe Dame ohne 
Anbang im Alter von 25 — 30 Jahren, 
welche in der Küche und Hänslichkeit 
erfahren, in Handarbeit und Vorleſen 
geübt, ein rubiges ſanſtes Wehen und 
gute Zenzuiſſe beſitzt. Gebalt 150 K. 
Adreſſen werden unter Nr. 424 in der 
Exvedition dieſer Zeitung erbeten 


(gr intelligenter, fleißiger u. emergıicher 


Telogr.-Adresse: „Hydro, 
(4105 


J. Gewerbeſchule F. A. Weber, Bu handlung, - 


zur Ausbildung in allen praktiſchen Langgaſſe Nr. 78. 


Fächern. — —— ͤ G[mZ— ;—ů— — 

Am 1. O i 7 7 
de welkres Matte beg am Erin Vom Felz zum Meer in Homann’s Buchhdl. 
Eurfe. (21 | #atn) Langenmarkt 10. 
Die Vorbereitung für das Hands 


S Blookers holland: Cacao 


Berlin“. 


Curſen. - n . - 7 5 Landwirth, verheirathet oder unver⸗ dis 
das beste leichtlöslichste Fabrikat, ist preisgekrönt mit beirathet, findet auf einem größeren Elbin erſtirchen ores 
II. Zeichenſchule. vielen goldenen Medaillen. Y2K9 genügt für 100 Tassen. Brennerei ute im Danzi er Krele ſpüte⸗ 0 
1. Seminar für Ausbildung von Vorräthig in allen feinen Geschäften der Branche. ſtens — 1. Jannar 1 J. als 4 im Conventsremter 


Beamter unter günſtigen Bedingungen 
dauernde Stellung. Gefl. Offer en unter 


Agenten ⸗Geſuch. 


Solide tüchtige Leute werden zum 
Verlauf you geſetzlich erlaubten Staats J 


Zeichenlehrerinnen für Bolks,Mütel⸗ 


S höhere Tuchterſchnlen Fahrikanten J.8 0.Blooker, Amsterdam. 
2. Kunſtge werbliche Ausbildung 


für die verihiederen Zweige indn⸗ | Tüchtige Kupferſchmiede, ſowie 
keene qm d Metall und Ziukformer finden dauernde 


IM. Handelsſchule. Beſchüftigung bei = 


zu Marienburg: 


5 2 
Haydn s Jahreszeiten 
den 21. September, 

Nachmittage 3 Uhr 
1 = Billetverkauf bei Herrn 
W. Meinhold in Marienburg. 


Engliſche 
Vollblul-Wöcke 


aller Raſſen, nur vorzüglich 
ſchöne Exemplare, von mir 


„Für das am 13. October beginnende erſönlich aus beftenHeerden | Prämien- Anfedens:Loofen gegen monat: | dobe Land 25 und Mittergaffe 
Winter ſemeſter werden junge Mädchen. Mi. & H. Magnus, Bade 50 ſtehen liche Abzahlung zu engagiren geſucht. | 92/93, 3 een 
die mindeſtens 15½ Jahre alt fiad und K ö N ah i 8 ts in aroß Auswahl zu l Öchfte Proviſion ev. auch Gehalt. Preiſe: 1 unmerirter Sitzplatz 3 KA. 
die II. Klaſſe eimer büberen Töchter nigsherg i. Pr. ſte Ber et efl Offerten unter N. A. 2057 |4 Plätze 10 KX. 1 Stebrlat 2 K. 
ſchule durchgemacht baben, ausnahms⸗ — — N — 770 TE eivilen Preiſen bei mir zum an Rudolf Mosse in Hamburg 4 Plätze 6 MM 
De ser Steinlieferungl S den e 7 
Aprit 1885 beginnenden Carſus der 2 Neubrandenburg in Meckl. L li Carstenn 
Klaſſe vorbereitet zu werden. Ausverkauf. 5 „Zu den erforderlichen Chanſſirungs⸗ N 8 h d ehr ng Carstenn. 
Victoria ift Damen: Penfionat er 5 beinen des Chauſſeebanes Hammer- 921 Schroeder für em bieſig cierdurch warne ich Jeden, ver Mauu⸗ 
U „ im Sette Haufe F lgende Artihel verkaufe, um I müde — Barzin können ſich Stein 22 eee re Detober; ‚ex. fi ee ſſes „Ferdinand 
n rr ct Std. | Bu „on, m bes, un 10 
ſchriftlich wie mundlich durch . Re. feuer und diebesſiche re weg hiesk er alle en . 5 Gang u. Nr. 193 i. b. Grob. d. Big erb. _ | für gemadile enden D dt er 
Fuge 90 Sett- Bereims, Röniggräg:r a 5 „ Schieske. d Indien, Gait Tara, ran Suche für meine Nichte eine Stelle Capitain Marohn. 
raße 90. roſpeete gratiz, e ee Kemiepesit, Kr Austral., Sardin., Rumän., Spanien, | Zur Erlernung des Galanterie⸗, 3 warne ich eiven Jeden, der 


Der Vorſtand. 


R Vict., et. R. Wiering, Hamburg. 
5 Bauschule 8849 f 1 t 


Grabgitter, Häckſel⸗ und 


’ ...... 8 
eden, Kartoffeln. 


brauchte Locomobilen 4: 67 x Schöne meblreihe Daber’iche 


19pferdig. (a3 Speife-Kartoffeln 


Hermann Hopf, 


RICH) Kurz-, Weißwaaren⸗ oder etwas zu borgen, da ich für keinerlei 
Papier⸗Geſchäftes. Schulden aufkomme. 437 
Hauptbedingung: Aufenthalt in der I 
Familie Sonſtige Bedingungen Bitte | 
mit zutheilen. (369 
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Preuss. Lotterie 
1. Klaſſe 1. u. 2. October. Loos⸗ 
theile % 7 K., ½16 3½% N., In 1 N. 


zu Deutsch-Krone, f: 
Wenterſemefter 27 October 5 


Geiegenheusgedichte 


Hundegaſſe jeg Jer i 75 Pfge. verſendet H. Goldberg, ; 
leber Art fertigt Runmug Dantier, |'@ eee des eher: nn un Lotterie Comtoir, Neue Friedrichſtraße Mox Rother, Apotheker, Drack u 
6. Damm 18. 11 237) Kleinhof per Prauſt. Nr. 71, Berlin. 9877 Neumark Weſtpr. 4 


